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Deutſcher Reichstag. 

Be nt vom 10. Dezember. 

ng Auer und Genoſſen auf Einſtellung 
des Strafverfa 1 
Beats ungenaue. . 

Bel der Fortsetzung der erſten Leſung d 

5 g des Etats 
5 Rich ter (freii, Volksp.) aus, die Unter⸗ 
re 8 der Schätzung des Staatsſekretärs 
ee 5 5 lltonen. Redner hebt den hohen Ver⸗ 
die 8 er : litärverwaltung hervor, berührt ſodann 
A ale er Milttärſtraſprozeßordnung, ſowie der 
es Pe ſions und beſchwert ſich über das Anwachſen 
able fonds. Richter ſpricht ſich des Weiteren 
and wü en die geplante Zuckerſteuerreform aus 
handels 5 aß bezüglich der Behandlung der 
1 den B ſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
die Grit de dein gten Staaten die deutſche Regierung 
gängli 1 e ihres Vorgehens der Oeffentlichkeit zu⸗ 
ſchränk gemacht hätte. Ferner fordert Redner Be⸗ 

5 ung der Commiſſionsthätigkeit. Re 
1 Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe ſieht ſich 
zur 5 at, auf die geſtrigen Aeußerungen v. Kardorff's 

z zukommen, in welchen dieſer dem Miniſterium 
= en an Einheit des Wollens und Thuns vorge 
ſo 55 habe. Der Reichskanzler wundert ſich, daß ein 
Ps denkender Polttiker wie v. Kardorff auf das Ge: 
Min er Zeitungen eingeht, welche behaupten, daß die 
Niniſter ſich gegenſeitig befehden. 
andern, Kardorffs Annahme von Mangel an Einheit 
n der Regierung 
ſich bekriegen, 
daß die Miniſter ſich bekämpfen. Bet Beurthellung 
über die Einheitlichkeit der Regierung komme es auf 
Ziel und Richtung der Politik an. 


Seſſion. 


glieder der Regierung einverſtanden. n keinem Punkte 
erfolgte eine Abweichung von dem ne Pro⸗ 


von Köller iſt nicht 
allein verurſacht. 


ſchledenheiten Anla Mißhelligkei t 
1a inet ob zu ßhelligkeiten im Schooße 


nicht ausweichen konnte und die den Rücktritt des 


demokratiſchen Partei über die jetzige Geſetzesanwend⸗ 
nicht überſehen, daß 


Beifall)“. 
Abg. Enneccerus (natlib.) erklärt, daß die übers 
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wiegende Mehrheit feiner Partei den Antrag Kanttz 
für ſchädlich und die Agitation für den Antrag für 
gefährlich betrachte. Es werde aber deshalb zu einer 
Spaltung der Partei nicht kommen, wie der Abg. 
Richter wünſche. Der Redner betont ſodann die 
Nothwendigkeit der Reichsfinanzreform, die über kurz 
oder lang werde durchgeführt werden müſſen, tritt 
ferner für die Forderungen der Marineverwaltung 
ein, die bei den vitalen Intereſſen, welche die Flotte 
zu ſchützen hube, nicht zu hoch feten, und empfiehlt, 
bei der Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuchs mit 
Abänderungsanträgen möglichſt ſparſam zu ſein. Auf 
Anregung des Abg. Enneccerus erklärt der Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher, daß die Reviſion der Arbeiter⸗ 
verſicherungsgeſetze in derſelben Reihenfolge vorge⸗ 
nommen würde, in welcher die Geſetze ſelbſt entſtanden 
ſeien. Die Novelle zum Krankenkaſſengeſetz bewähre ſich 
gut; der bereits veröffentlichte Reviſionsentwurf zum 
Unfallverſicherungsgeſetz müſſe noch einer Nach⸗ 
reviſton unterworfen werden und auch das Geſetz über 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung der Arbeiter 
ſei bereits unter die Lupe genommen worden. Es 
werde Alles geſchehen, um dieſes Geſetz leichter aus⸗ 
führbar und der Bevölkerung ſchmackhafter zu machen. 
Die von demſelben Abgeordneten erwähnten Einnahmen 
des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals ſeien allerdings hinter den 
Erwartungen zurückgeblieben, aber es ſei ſchwer, auf 
dieſem für uns neuem Gebiet gleich das Richtige zu 
treffen. Uebrigens ließen die Rheder ihre Schiffe nicht 
durch den Kanal gehen, damit der Tarif niedriger 
feſtgeſetzt würde. Ueber die von dem Abg. Richter 
beſprochene Verhökerung amtlicher Schriftſtücke ſei die 
Regierung ebenfalls entrüſtet und es jet alles ger 
ſchehen, um dieſem Unfug zu ſteuern. Einen gegen 
Beamte gerichteten Vorwurf müſſe er aber ſo lange 
als ungerechtfertigt zurückweiſen, als der Abg. Richter 
ihm nicht die Spuren zeige, die zu der Rechtfertigung 
eines ſolchen Verdachtes führen. 

Fortſetzung Mittwoch 12 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 10. Dez. Der Katſer fährt am Sonn⸗ 
abend Abend nach Kiel, wo am Sonntag die Ver⸗ 
eidigung der Marinerefruten ſtattfindet. Am Montag 
Abend e e 0b Kaiſers nach Wildpark. 

— Der nig von Sachſen ko t ur 
Grunewaldjagd nach Berlin. a nn: VE 

— Die „Berl. Corr.“ ſchreibt: Dem Staatsminiſter 
von Köller iſt bei ſelnem Scheiden aus dem Amt 
folgendes Allerhöchſte Handſchreiben zugegangen: 

Mein lieber Staatsminiſter von Köller! Um 

Ihnen bei Ihrem Ausſcheiden aus dem Staats⸗ 

dienſte Mein fortgeſetztes Wohlwollen und Meine 


Anerkennung für Ihre treu geleifteten Dienſte zu 


erkennen zu geben, verleihe Ich Ihnen den Rothen 
Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und der 
Königlichen Krone und laſſe Ihnen die Inſignlen 
hierneben zugehen. Ich verbleibe 


Ihr wohlgeneigter König 
Neues Palas, gez. Wilhelm R. 
den 8. 5 1895. 


n 
den Staatsminiſter von Köller. 

Der Miniſter des Innern Freiherr von der Recke 
von der Horſt hat heute die Geſchäfte des Miniſteriums 
des en ann. 

— Der Sentorenfonvent des Reichstags beſchloß, 
vor den Weihnachtsferlen die erſte are Geſetze 
über den unlauteren Wettbewerb und die Handwerker⸗ 
kammer zu erledigen und die Ferien nicht vor dem 
17. Dezember zu beginnen. 

— Die nationalliberale Fraktion des Reichstags 
hat zur Frage, daß die Abgeordneten Schwerdtfeger, 
Freiherr v. Heyl, Hoſang und Graf Oriola den 
Antrag Kanitz, betreffend das Getreideeinfuhr⸗Monopol, 
unterzeichnet haben, Stellung genommen und das 
Auftreten der „Nationalzeitung“ gegen dieſe Abge⸗ 
ordneten gemißbilligt. 

— Die Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik trat heute 
unter dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs Lohmann 
im Reichsamt des Innern zu einer Sitzung zuſammen. 
Als Commſſſare des Reichskanzlers wohnen der Ge⸗ 
heime Ober⸗Regierungsrath Dr. Wilhelmi, der Re⸗ 
glerungsrath Dr. Wutzdorff, ſowie der Reglerungs⸗ 
Aſſeſſor Koch, als Commiſſare des Miniſters für 
Handel und Gewerbe der Geheime Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Dr. Königs und der Regierungs⸗Aſſeſſor von 
Meyeren, als Commiſſar der königlich bayerischen 
Staatsregierung der königliche Miniſterialdirektor, 
ſtellvertretende Bevollmächtigte zum Bundesrath, von 
Herrmann und als Commiſſar des Senats der freien 
Stadt Hamburg der Fabrikinſpektor Steinert den 
Verhandlungen bei. Die Tagesordnung iſt folgende: 
1) Eingänge und geſchäftliche Mittheilungen. 2) Unter⸗ 
ſuchung über Arbeitszeit, Kündigungsfriſten und Lehr⸗ 
lingsverhältniſſe im Handelsgewerbe. 3) Unterſuchung 
über die Arbeitszeit in Getreidemühlen. Die Ver⸗ 
handlungen werden vorausſichtlich drei Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen. a 

— Gerüchtweiſe verlautet, der Chef des Militär⸗ 
kabinets, General v. Hahnke, ſei dazu beſtimmt, Herrn 
v. Schlichting in Karlsruhe, der an einem Darmleiden 
krankt, im Commands des 14. Armeekorps zu erſetzen. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, iſt es 
richtig, daß für Berlin eine Anordnung beabſichtigt 


München, 10. Dez. Kammer der Abgeordneten. 
Die Breslauer Staatsanwaltſchaft hat die Genehmigung 
zur Strafverfolgung der in Breslau erſcheinenden 
„Volkswacht“ wegen Beleidigung der bayriſchen 
Kammer der Abgeordneten nachgeſucht. Die Kammer 
begann die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
die Errichtung einer ſtaatlichen Viehverſicherungsanſtalt. 
In der Generaldiskuſſion begrüßten Redner aller 
Parteien den Entwurf mit Freuden als ein weiteres 
Mittel, die Intereſſen der Landwirthſchaft zu fördern. 
Der Miniſter des Innern, Frhr. v. Feilitzſch, betonte, 
kein Land könne die Viehverſicherung leichter einführen, 
als Bayern, weil hier die erforderlichen Grundlagen 
bereits gegeben ſeien. Andere Staaten, wie Sachſen 
und Heſſen, hätten bereits den Wunſch ausgeſprochen, 
dem bayriſchen Vorgehen zu folgen. Nach Erledigung 
der gegenwärtigen Vorlage werde auch die Pferde⸗ 
verſicherung in Angriff genommen werden. — In 
der Spezialdiskuſſion wurde dann nach längerer De⸗ 
batte der grundlegende Artikel 1 in der Faſſung des 
Ausſchuſſes angenommen. — In der heutigen Nach⸗ 
mittagsſitzung des Finanzausſchuſſes kam bei der Be⸗ 
rathung des Etals der Staatsſchuld die Frage der 
Convertirung der bayeriſchen Staatspapiere zur eins 
gehenden Erörterung. Verſchtedene Redner bekämpften 
den Gedanken einer Converſion mit dem 5 
daß ein großer Theil der Paptere im Beſitze von 
Gemeinden und Stiftungen ſeien, oder als Mündel⸗ 
gelder angelegt wären. Finanzminiſter Dr. v. Riedel 
betonte den gleichen Geſichtspunkt, bezeichnete die 
Convertirung als fraglich und „wenn man ſich 
vielleicht auf die Dauer einer Convertirung nicht 


werde widerſetzen können, jo müſſe man mit der Ein⸗ 


leitung einer ſolchen Maßnahme doch warten, bis eine 
geeignetere Zeit, beſonders eine politiſch vollkommen 
ruhige, gekommen wäre. Ein Beſchluß wurde nicht 
gefaßt. — Durch Verfügung des Prinzregenten wurde 
der bayeriſche Geſandte in Wien Graf Bary auf Ans 
ſuchen in den Ruheſtand verſetzt und an deſſen Stelle 
der Geſandte am italleniſchen Hofe Frhr. v. Podewils 
berufen. Zum Geſandten am Quixinal wurde der 
Geſchäftsträger in Paris Frhr. v. Tucher ernannt 
und auf den Geſchäftsträgerpoſten in Paris der 
Legatatlonsrath bei der Geſandiſchaft in Berlin Frhr. 
v. d. Tann berufen. Zum Miniſterreſidenten in Bern 
wurde Graf Montgelas, bisher Legationsrath bei der 
Geſandtſchaft in Wien, ernannt. 

Köln, 10. Dez. Die „Kölnische Zeitung“ meldet 
aus Göttingen: Heute früh explodirte im hieſigen 
chemiſchen Laboratorium ein gläferner Gaſometer. 
Profeſſor Wall ich, dem ein Glassplitter in den Gehör⸗ 
gang drang, und 10 Studenten ſind ſchwer verletzt, 
die übrigen leicht, darunter eine Dame. 

remerhaven, 10. Dez. Fortwährend laufen 
Nachrichten von Schlffsunfällen ein. Der Fiſch⸗ 
dampfer „Nymphe“ rettete 5 Mann des engllſchen 
Kutters „Arkadian“, der Fiſchdampfer „Dora“ 9 
Mann der finniſchen Bark „Axel“. Von dem Fiſch⸗ 
dampfer „Polyp“ wurden 5 Mann über Bord ge⸗ 
ſpült, von denen nur zwei gerettet werden konnten. 
Auſcheinend ein größerer Dampfer iſt beim Weſer⸗ 
Leuchtſchiff geſunken. 

Herbern (Weſtfalen), 10. Dez. Bei einem hier 
in der Nähe erfolgten nächtlichen Zuſammenſtoße 
zwiſchen Förſtern und Wilderern wurde ein Wilddieb 
erſchoſſen und ein anderer verwundet, während ein 
Förſter einen Schuß in den Unterleib erhielt. 

Schwerin 1. Mecklb., 19. Dez. Wie aus Cannes 
gemeldet wird, hebt ſich das Befinden des Großherzogs 
in erfreulicher Weiſe. Die aſthmatlſchen Beſchwerden 
haben nachgelaſſen. l 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 10. Dez. Im Abgeordnetenhauſe widmete 
Graf Badent den Verdienſten des Grafen Taaffe einen 
warmen Nachruf. Graf Taaffe habe zeitlebens kaum 
ſeinesgleichen gefunden in grenzenloſer Treue und 
Hingebung für Thron und Staat und in ſelbſtloſer 
Aufopferung in ſeinem Beamtenberufe. 

Budapeſt, 10. Dez. Der Herausgeber der 
„Budapeſter Correſpondenz“, J. Futtaky, iſt geſtorben. 
Das Abgeordnetenhaus vertagte ſich heute 
wegen der bevorſtehenden Neuwahl der Munizipal⸗ 
beamten bis zum 9. Januar. 

„ Da der Goldbedarf Ungarns nunmehr ausge⸗ 
prägt iſt, übernimmt die Kremnitzer Münze jetzt 
wieder Aufträge auf Goldprägungen für Private. 

talien 


Rom, 10. Dez. Deputirtenkammer. Am Schluſſe 
der heutigen Sitzung brachten die Abgeordneten Caftero, 
Imbrianſ, Bonkn und Cavallottt Interpellationen ber 
treffend die Lage in Afrika ein. Der Arbeitsminiſter 
Saracco beantragte (an Stelle des durch Unwohlſein 
verhinderten Miniſterpräſidenten Crispi), die Inter⸗ 
pellation Sonnabend zu berathen. Inzwiſchen erkläre 
die Regierung, daß fie von dem Recht und der Pflicht 
durchdrungen ſei, dem gegenwärtigen dringenden Be⸗ 
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„Italto Militare“ hebt hervor, daß man 
bis jetzt nur von dem Ausbleiben von Nachrichten über 
etwa 1000 Eingeborene und ungefähr 20 italienlſche 
Offiziere, die zum Bataillon Toſellt gehören, ſprechen 
könne, daß ſich aber daraus nicht ergebe, daß dieſelben 
gefallen ſeten; auch der Tod des Majors Tofellt jet 
nicht gewiß. — Demſelben Blatt zufolge hat der 
Kriegsminiſter die Entſendung von 3 Bataillonen und 
1 Batterie nach Afrika verfügt. 

— Die „Opinſone“ behauptet, aus ſicherer Quelle 
zu wiſſen, daß die italieniſchen Truppen auch Adua 
räumten und ſich in Adigrat konzentrirten, wo ſie ſich 
zum Widerftand gegen den Feind vorbereiten. Die 
ttalteniiche Regierung betreibe die ſchleunige Entſendung 
von 3000 Mann und 2 Batterien Gebirgsartillerie. 
Die Zahl der Schoaner beträgt nach Angabe der 
„Opintone“ 30 00040000. Der „Tribuna“ zufolge 
verfügt General Baratieri über etwa 11000 kampf⸗ 
fähige Leute und ſei voll Vertrauens in die Lage. 
Er habe niemals Verſtärkungen außer in ganz geringem 
Maßſtabe verlangt. Die „Tribuna“ fügt hinzu, es 
würden einige Kriegsſchiffe nach dem rothen Meere 
abgehen, um die Küſten zu überwachen und die weitere 
Ankunft von Waffen zu verhindern, wie ſolche in der 
letzten Zeit in reichlichem Maße an Menelik von den 
Widerſachern der italieniſchen Kolonialpolitik geliefert 


worden ſeien. 
Frankreich. 

Paris, 10. Dez. Die Regterung wird einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vorlegen, welcher das Protektorat Anam⸗ 
Tonkin zu einer Anleihe von 80 Millionen für die 
Regelung der finanziellen Lage und für die Aus⸗ 


führung von Arbeiten im öffentlichen Intereſſe er⸗ 


mächtigt. 

— Der Congreß der Bimetalliften-Liga iſt heute 
eröffnet. Loubet, als Präſident, heißt die engliſchen 
und deutſchen Delegirten willkommen und ſetzt die 
Ziele des Congreſſes auseinander. Mirbach wird die 
Frage vom deutſchen Standpunkt aus beleuchten. Zu 
Ehren der fremden Delegirten wird heute Abend ein 
Bankett gegeben. 

— In der heutigen Vormittagsſitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer erklärte der Miniſter der Colonien, 
Guleyſſe, bei der Berathung des Budgets in Beant⸗ 
wortung verſchiedener Bemerkungen, die franzöſiſche 
Colonſal⸗Politik habe den offenſiven Charakter auf⸗ 
gegeben und ſei eine friedliche geworden. Frankceich 
würde ſich zwar duch ſeine Nachbaren nicht beläftigen 
laſſen, jedoch ſeine Beſitzungen nicht auszudehnen 
ſuchen. Das Haus bewilligte darauf das Budget der 
Colontien und begann ſodann die Berathung des 
Kriegsbudgets. Gusrin lenkte die Auſmerkſamkeit der 
Regierung auf die Abnahme der Kapitulatlonen von 
Unteroffizieren. Kriegsminiſter Cavaignac erklärte, die 
Frage bilde eine Hauptſorge der Verwaltung; ſie 
werde mit allen Mitteln die rückgängige Bewegung 
aufzuhalten ſuchen. Die erſten 24 Kapitel des Kriegs⸗ 
budgets wurden angenommen. Der Kriegsminiſter 
Cavaignac bekämpfte einen Antrag, nach welchem die 
Mannſchaftsbeſtände in Algerien um 5000 Mann er⸗ 
höht werden ſollen. Der Miniſter erklärte, nachdem 
der allgemeine Effektivſtand aus finanziellen Gründen 
von 540,000 auf 535,000 Mann herabgeſetzt worden 
jet, jet es am räthlichſten, die Verminderung in Algier 
durchzuführen, wo übrigens für alle Dienſtzweige 
ſichere Vorſorge getroffen fel. Der Antrag wurde 
hierauf abgelehnt und die Sitzung geſchloſſen. 

— Das Elyſée läßt, um die verbreiteten Ver⸗ 
dächtigungen zum Schweigen zu bringen, folgende 
Darſtellung der näheren Umſtände der Faure ſchen 
Heirath veröffentlichen: Faure lernte Mademotjelle 
Belluot im Haufe ihres Onkels Charles Guinot, des 
angeſehenen Maire von Amboiſe, kennen. Ihre 
Mutter war unglücklich verheirathet geweſen, da ihr 
Gatte Belluot wenige Monate nach der Heirath, am 
15. Juli 1841, nach Unterſchlagung von öffentlichen 
Geldern entflohen war. Kurz nach dieſer Flucht, von 
welcher Belluot niemals wiederkehrte, kam das Mädchen 
zur Welt, das heute Madame Faure iſt. Weiter wird 
dargethan, daß Faure ſeine Braut im Gulnot'ſchen 
Haufe als Fräulein Guinot kennen lernte, da Guinot 
ſie adoptirt hatte. Die Adoptiveltern theilten jedoch 
Faure bei ſeiner Bewerbung die traurigen Thatſachen 
aus der Vergangenheit ihrer Adoptivtochter mit, aber 
ſeine Herzensneigung ließ ſich dadurch nicht wankend 
machen. Er heirathete Fräulein Guinot⸗Belluot obne 
jede Mitgift. Letzterer Umſtand iſt deshalb hervorzu⸗ 
heben, weil damit die Verleumdung, als wäre der 
junge Haushalt aus dem veruntreuten Gelde des 
durchgegangenen Vaters gegründet worden, hinfällig 
wird. Faure erklärte damals, daß er einer Unſchuldigen 
ein Vergehen nicht zur Laſt legen könne, welches von 
Anderen vor deren Geburt begangen worden ſei, und 
daß zärtliche Liebe dieſe Ungerechtigketten wieder gut 
machen ſolle. Dies iſt das Geheimniß, welches die 
Feinde des Präſidenten zu veröffentlichen drohten. 

Großbritannien. 

Glasgow, 10. Dez. Die Conſerenz der Schiffs⸗ 
bauer Arbeitgeber und Arbeiter am Clyde und in 
Belfaſt trat unter dem 1 des Lord James heute 
Vormitttag hier zuſammen. Etwa 30 Delegirte waren 


E. Bteblih, E. Fehlauer, Carl Matthes und M. 
Schirmer wieder⸗ und für Herrn E. Kittler, der fein 
Mandat niedergelegt hat, Herr H. Löwenſon gewählt. 

Flatow, 9. Dez. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde vom Magiftrat mitgetheilt, 
daß der Stadt Flatow die Rückzahlung der Grund⸗ 
ſteuer⸗Entſchädigung im Betrage von 8002 Mk. er⸗ 
laſſen worden iſt. 

Mewe, 9. Dez. Geſtern vereinigten ſich bier 45 
Damen aus Schützenkreiſen, um der Schützengilde ein 
Ehrengeſchenk zu dem 50 jährigen Jubiläum ihrer 
Wiederbegründung zu ſtiften. In voller Einmüthig⸗ 
keit, welche einem freudigen Elfer und liebenswürdigſter 
Opferwilligkeit entſprang, wurde beſchloſſen, ein neues 
Fahnenbanner zu fertigen und der Gilde an ihrem 
Ehrentage zu überreichen. Das für dieſe Banner⸗ 
ſtiftung gewählte Comitee umfaßt 16 Damen und ſoll 
unter Leitung unſerer Schützenkönigin Frau Fabrik⸗ 
dirigent Rößler alles Weitere veranlaſſen mit der 
Maßgabe, daß alle Monate eine Verſammlung ſämmt⸗ 
licher Damen ftatifinden fol, damit die übrigen 
Spenderinnen über die Förderung der Angelegenheit 
Bericht erhalten und Gelegenheit haben, mit Rath und 
That helfend eintreten zu können. 

Dt. Eylau, 9. Dez. Unter den Mannſchaften 
des hiefigen Infanterie⸗Regiments iſt die Typhus⸗ 
Krankheit aufgetreten. Es ſind bereits 14 Mann an 
derſelben erkrankt und hat ſich dieſelbe bisher auf die 
5., 6. und 7. Compagnie beſchränkt. Die Militär⸗ 
behörde hat die weitgehendſten Vorbeugungsmaßregeln 
getroffen; u. a. iſt der in Betracht kommende Theil 
der Kaſernements abgeſperrt und den betreffenden 
Mannſchaften der Verkehr beſchränkt worden. 

Culmſee, 9. Dez. Hier ſind gezählt 7365 Ein⸗ 
wohner. Im Jahre 1890 zählte Culmſee 6409 Ein⸗ 
wohner. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 9. Dez. 
In dem geſtern in Schöneich in der Briggmann'ſchen 
Unterſuchungsangelegenheit (Hr. B. will bekanntlich 
durch einen Diebſtahl an 7000 Mk. aus ſeinem Geld⸗ 
ſchrank zum Concurſe genöthigt ſein) abgehaltenen 
Lokaltermin, zu dem auch der in Culm in Unterſuch⸗ 
ungshaft befindliche B. anweſend war, wurde außer 
einer Anzahl Zeugen auch ein Graudenzer Schloſſer⸗ 
meiſter als Sachverſtändiger vernommen. Derſelbe 
war der Anſicht, daß der Geldſchrank nicht, wie B. 
behauptet, mit einem ganz leicht zu öffnenden Schloſſe 
verſehen iſt, ſondern daß es einem mit dem Mechants⸗ 
mus nicht Vertrauten ganz unmöglich wäre, denſelben 
zu öffnen. 

Dt. Krone, 9. Dez. Di. Krone hat nach der 
jetzigen Volkszählung 7140 Einwohner. Nach der 
Volkszählung von 1890 hatte unſere Stadt 6950. 

Strasburg, 8. Dez. Der geſtrige Kreistag hat 
den Beſchluß gefaßt, zu dem Bau der Eiſenbahn 
Rieſenburg⸗Jablonowo den geſammten erforderlichen 
Grund und Boden innerhalb der Grenzen des Kreiſes 
dem Eiſenbahnfiskus unentgeltlich und koſten⸗ und 
laſtenfrei zu überweiſen mit dem Wunſche, daß in 
Kl. Rehwalde eine Halte⸗ und Ladeſtelle errichtet 
werde. Ebenſo genehmigte der Kreistag, daß eine 
ſtatiſtiſche Beſchreibung des Kreiſes, verbunden mit 
einer Darſtellung der geſchichtlichen Entwickelung des⸗ 
ſelben angefertigt werde. — An Stelle des Majors 
v. Selle-Tomken wurde Herr Rickert⸗Zaleſie zum 
Kreisausſchußmitgliede gewählt. Ferner wählte die 
Verſammlung zu Mitgliedern der Landwirthſchaſts⸗ 
kammer die Herren Gutsbeſitzer Dommes⸗Roons dorf 
und Amtsrath Hoge ⸗Puſta⸗Dombrowken. — Der 
Zinsfuß der Spareinlagen wurde von 4 auf 3 PCt. 
herabgeſetzt. 

Allenſtein, 9. Dez. Bei der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſtichwahl der III. Abtheilung erhlelten Herr 
Jagalski 322, Herr Grothe 318 Stimmen. Erſterer 
iſt ſomit gewählt. 

Bartenſtein, 9. Dez. Die hieſige Unteroffizier⸗ 
vorſchule wird am 1. Juli 1896 eröffnet. Es ſind 
für die Schule in Anſatz gebracht: 1 Hauptmann 
2. Klaſſe, 3 Premierlieutenants, 3 Selondelteutenants, 
1 Aſſiſtenzarzt, 4 Lehrer und 31 Mannſchaften. 

Schneidemühl, 9. Dez. Eine große Diebes⸗ 
und Hehlerbande wurde am Sonnabend hier in der 
Berliner Vorſtadt aufgeſpürt. Bis jetzt ſind infolge 
einer Hausſuchung vier Perſonen verhaftet, und zwar 
der ehemalige Bahnarbeiter Wilhelm Kaatz, deſſen 
Ehefrau Franziska Kaatz. geb. Zaremba, der 18jährige 
Bäckergeſelle Bernhard Zaremba und der 13jährige 
Schulknabe Eduard aremba. 

Wormditt. 7. Dez. In der letzten Zeit iſt die 
hieſige Stadt vielfach von den Zigeunern beläſtigt 
worden. Am heutigen Tage feierten dieſelben bei 
einem biefigen Kaufmann Kindtauſe und haben dem⸗ 
ſelben ca. 100 Flaſchen Moſel⸗ und Rheinwein und 
etwa 40 Flaſchen Selterſer abgekauft. 

() Liebemühl, 10. Dez. Der für die hieſige 
Stadt gewählte Bürgermeiſter Herr Pflogſchties wurde 
heute durch den Herrn Landrath Adametz aus Oſterode 
im Beiſein des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung und vieler anderer Perſonen in fein 
Amt eingeführt. Nach der Einführung fand im Hotel 
„Königlicher Hof“ ein Feſteſſen ſtatt, an welchem 
Viele theilnahmen. Es wurden zahlreiche Anſprachen 
gehalten und dauerte das gemüthliche Beiſammenſein 
recht lange fort. 

Braunsberg. 10. Dez. Geſtern Nachts um 114 
Uhr ertönte Feuerlärm. Es brannte beim Gerber⸗ 
meiſter Herrn Hennig. Als dle Feuerwehr anlangte, 
ſtanden die Stallgebäude desſelben bereits in hellen 
Flammen. Doch wurden die darin befindlichen Thiere, 
zwei Offizierspferde, Schweine und mehrere Kaninchen, 
gerettet. Außer dem Stallgebäude iſt noch das Haus 
des Händlers Loſelein abgebrannt und das des 


unweſend. Zu einem entſcheidenden Beſchluß kam es 
indeſſen noch nicht. Die weitere Berathung wurde auf 
morgen vertagt. 


Schweiz. 

Bern, 10. Dez. Die Commiſſion des Stände⸗ 
raths betreffend die Geſetzesvorlage über das Rech⸗ 
nungsweſen der ſchweizeriſchen Bahnen beſchloß beute, 
in die Behandlung des Geſetzes in dieſer Seſſion ein⸗ 
zutreten und die Vorlage auf die Tagesordnung für 
den 17. d. zu ſetzen. 


Bulgarien 
Sofia, 10. Dez. 


Die Telegraphenleltung zwiſchen 
Philippopel und Sofia iſt ſeit geſtern früh geſtört. 
— Vorgeſtern und geſtern ſind im Lande ſtärke 
Schneefälle niedergegangen. Die meiſten Poſt⸗ und 
Telegraphenverbindungen ſind unterbrochen. Auf dem 
Balkan liegt der Schnee 5 Meter hoch. Der Tele⸗ 
graphenverkehr über Serbien, ſowie die Verbindung 
mit Rumänien über Widdin ſind wiederhergeſtellt. 


Serbien. 

Belgrad, 10. Dez. Das Budget für 1896 
wurde heute der Skupſchtina vorgelegt. Die Ein⸗ 
nahmen ſind auf 66,7 Millionen Fres., die Ausgaben 
auf 66 Millionen berechnet. Thatſächlich iſt die im 
Budget berechnete Ausgabe gleich mit der von 1894 
in Höhe von 64 Millionen Fres.; denn die gegen⸗ 
wärtig aufgeſtellte Mehrausgabe von 2,000000 Fres. 
iſt zur Anſchaffung von Materialien. für eingeführte 
neue Monopole beſtimmt, balanzirt jedoch mit den 
vergrößerten Monopolerträgniſſen. Die Neueinnahmen 
von rund 1, 4 Millionen, welche durch einen 12pro⸗ 
zentigen Steuerzuſchlag für die Vermehrung der 
Elementarſchuſen und durch Erſparniſſe cn den 
Annuitäten erzielt werden, werden zur Deckung neuer 
Staatsausgaben verwendet werden. Die Einnahme⸗ 
ziffern des Budets entſprechen überall den Schluß⸗ 
rechnungen der letzten 5 Jahre. 

Rumänien. 

Buka reſt, 10. Dez. Bei den Kammerwahlen im 
zweiten Wahlcollegium wurden in 70 Wahlbezirken 
67 Liberale gewählt, darunter der Minifter des Innern 
Fleva. 3 Stichwahlen haben ſtattzufinden. Von den 
conſervativen Candidaten wurde keiner gewählt. Die 
Wahlen verliefen in voller Ruhe und Ordnung. 

Türkei. 

Conſtantinopel, 10. Dez. Der Mintiter des 
Aeußeren Tewfik Paſcha hat heute den Botſchaftern 
mitgetheilt, daß der Sultan die Fermans für die 
zweiten Statlonsſchlffe unterzeichnet hat, nachdem 
Rußland erklärt hatte, ſich etwalgen Zwangsmaßregeln 
gegen die Türkei anzuſchließen, wenn ein fortgeſetztes 
Zaudern des Sultans, den Ferman über die Zulaſſung 
der zweiten Stattonsſchiffe zu ertheilen, die Geduld 
der Mächte erſchöpfen ſollte. Eine raſche Sinnes⸗ 
änderung in Conſtantinopel ſei dringend nöthig, ſo⸗ 
wohl für die Sicherheit der Türkei, als für die Ruhe 
Europas. 

— Der den amerikanſſchen Miſſionaren in Maraſch 
durch das Niederbrennen ihrer Gebäude erwachſene 
Berluft wird auf 2400 türkiſche Pfund veranſchlagt. 

— Seit einigen Tagen laufen Gerüchte um, daß 
mehrere höhere Offiziere, welche der Verbindung mit 
der jung⸗türkiſchen Bewegung verdächtig waren, aus 
der Türkei entflohen ſeien; heute heißt es, unter den 
Flüchtlingen befänden ſich zwei Adjutanten des Sultans. 
Said Paſcha iſt nun doch in ſeine Wohaung 
zurückgekehrt. Ob die Abgeſandten, die der Sultan 
von neuem geſchickt hat, ihm Garantien für ſeine 
Sicherheit gegeben haben, iſt bisher nicht mitgetheilt 
worden. Es iſt auch noch nicht in zweifelloſer Weiſe 
aufgeklärt, was eigentlich Said Paſcha bewogen hat, 
den engliſchen Boticafter um Schutz zu bitten. Als 
beſtbeglaubigte Meldung gilt eine Auslaſſung der 
„Pol. Corr.“, nach welcher die gegenwärtige Um⸗ 
gebung des Sultans, in Said Paſcha die Hauptgefahr 
und das ſtärkſte Hinderniß ihres Einfluſſes erblickend, 
dieſem eine Falle legte, indem ſie einerſeits den Sultan 
bewog, Sald Paſcha eine Wohnung im Yildiz = Kiosk 
anzubieten, damit er (der Sultan) ſeinen oberſten 
Rathgeber ſtets zur Hand habe, andererſeits aber 
durch Freunde Sald Paſchas dieſem den Wunſch des 
Sultans als große Gefahr für ſeine perſönliche Sicher⸗ 
beit hinſtellen ließ. Jedenfalls wirft die Flucht Said 
Paſchas ein ſcharfes Schlaglicht auf die Wirthſchaft 
am Hofe des Sultans. Er ſoll ſich ganz und gar in 
den Händen einer intriganten, gewiſſenloſen, egoiſtiſchen 
Serallklique befinden. Im Sultanspalais herrſche die 
althergebrachte barbariſche Gewaltherrſchaft. Die 
Miniſter haben dieſer Wirthſchaft gegenüber einen 
ſchweren Stand. Es ſoll auch der „Times“ zufolge 
ein neuer e e 3 wieder bevorſtehen. 


d. 
— Der „Brüſſ. Cur.“ veröffentlicht ſämmtliche 
Briefe der belgiſchen in und bei Luluaburg am Kaſſat⸗ 
ſtrome (Congoſtaat) befindlichen Miſſionäre, die über 
den dort ausgebrochenen Militärauſſtand ausführlich 
berichten. Dieſen Briefen find die Berichte ange⸗ 
ſchloſſen, die der Befehlshaber dieſer Provinz, Kapitän 
Gillain, an die Miſſionsvorſteher ſelbſt über den Fort⸗ 
gang dieſes Aufſtandes gerichtet hat. Daraus ergiebt 
ſich, daß der ſeit dem Juli d. Js. ausgebrochene Auf⸗ 
ſtand der Congoſoldaten einen weit größeren Umfang 
hat, als man bisher wußte. Die Meuterer ſind 
gut bewaffnet; die Batelela » Soldaten haben alle 
Hinterlader und 13000 Patronen aus Luluaburg, 
dle Soldaten des Poſtens Mokabwa alle 
Hinterlader, Waffen und 14000 Patronen mit ſich 
genommen. Was noch übrig war, haben ſich die 
Bena⸗Sulna angeeignet. Auch die Miſſion in Kalala 
wurde ganz ausgeplündert und zerſtört. Die Miſſionare 
und ihre Leute entwiſchten, nur Pater Dehaspe wurde 
ermordet. Die aufrühreriſchen Soldaten, denen ſich 
viele Eingeborene angeſchloſſen haben, ſind auf dem 
Vormarſche nach dem Lomani und haben ſich bisher 
unter Ermordung belgiſcher O'fiztere und Ausplünder⸗ Bodenräumen eingerichtet. Daſelbſt batte Korbmacher 
ung von kongoſtaatlichen Poſten ſiegreich durchgeſchlagen. Herr Radau ungefähr 70 Zentner Weiden liegen, 
Der Aufftand kam zum Ausbruche durch die Graus welche ſämmtlich verbrannten; doch iſt der Schaden 
ſamkeit des Befehlshabers der farbigen Truppen in] durch Verſicherung gedeckt. Auch die anderen Ge⸗ 
Luluaburg, des Capitäns Peltzer; er wurde in entſetz⸗Iſchädigten find verſichert. Gegen 3 Uhr Nachts fing 
licher Weile zu Tode gemartert; die Finger wurden der Speicher des Herrn Hennig an zu brennen, es 
ihm abgejchnitten; feine Leiche wurde gräßlich ver- gelang jedoch infolge der Aufmerkſamkeit der Rettungs⸗ 
ſtümmelt und ein Chr als Siegeszeichen dem großen] mannſchaften, das Feuer zu löſchen. Bei dem Händler 
Häuptling Kalamba zugeſtellt. Loſelein wobnte der Arbeiter Rotermund, welchem 


— auch ein großer Theil ſeines Inventars verbrannt iſt. 
Aus den Provinzen. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht 
Dirſchau, 10. Dez. Nach dem jetzt vorläufig 


aufgeklärt. — Vom 1. Januar künftigen Jahres ab 

t werden die hieſigen vier Kantinen des Züfilterbatatllong 

feſtgeſtellten Ergebniß der Volkszählung find am 2. nicht mehr von den Mannſcha'ten verwaltet werden. 

Dezember 1895 11.689 Seelen in Dirſchau ortsan⸗J Wie wir erfahren, hat ein auswärtiger Kaufmann 

weſend geweſen. Darnach wäre die Einwohnerzahl] die Kantinen gepachtet. Die Pacht ſoll 3000 Mark 
in den letzten 5 Jahren um 214 Perſonen geſunken, 
ein Reſultat, das jedenfalls darauf zurückzuführen iſt, 


jährlich betragen. 
Der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
daß bei der letzten Volkszählung an dem Bau der 


Königsberg, 9. Dez. 

zufolge hat der Grenadier Bengar, der in Königsberg 
neuen Weichſelbrücke viele Arbeiter hier beſchäftigt 
waren, die nach der Beendigung des Baues die 


am 2. November als Wachtpoſten einen Mann tödtete 
Stadt wleder verließen. 


und einen zweiten anſchoß, das allg. Ehrenzeichen er⸗ 
halten und iſt zum Gefreiten befördert worden. 
Thorn, 9. Dez. Bei der heutigen Erſatzwahl zur 
Handelskammer wurden die ausſcheidenden Mitglieder 


des Hennigſchen Stallgebäudes waren theilweiſe zu 


Königsberg, 9. Dez. Die mediziniſche Facultät 
der hieſigen Unſperſität hat nunmehr ihre Vorſchläge 


Arbeiters Friedrich beſchädigt. Die oberen Gelaſſe z 


für den Nachfolger des nach Göttingen berufenen 
Profeſſors Braun in Berlin präſentirt, und zwar be⸗ 
ziehen ſich die Vorſchläge in erſter Linie auf: Prof. 
Kraske⸗Freiburg, Prof. v. Eiſelsberg⸗Utrecht und Prof. 
Garré⸗Roſtock. Man hört, daß wahrſcheinlich Herr 
v. Eiſelsberg berufen werden wird. 

Gumbinnen, 9. Dez. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde der Preis für Heiz⸗ und 
Kochgas auf 13 Pfg. pro Kubikmeter herabgeſetzt. — 
Die Militärverwaltung hat der Stadt eine Beihilfe 
zur Herſtellung der Waſſerleitung bis zur Höhe von 
25,000 Mk. in Ausſicht geſtellt. — Zum Bierſteuer⸗ 
geſetz wurde ein Nachtrag genehmigt, nach welchem 
dieſe Steuer für hier eingeführte Biere erſtattet wird, 
wenn nachgewieſen werden kann, daß dieſelben wieder 
ausgeführt und am Beſtimmungsorte einer Beſteuerung 
unterworfen ſind. 

Rügenwalde, 9. Dez. Die Volkszählung am 2. 
Dez. ergab als Einwohnerzahl für Rügenwalde 5363 
Perſonen. 

E. Janowitz. 10. Dez. Unſere Zuckerfabrik hat 
während der diesjährigen Campagne, die kürzlich be⸗ 
endet wurde, ungefähr 750000 Centner Rüben ver⸗ 
arbeitet; etwa 3 des vorjährigen Quantums. n 
der Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins 
ſprach im Auftrage des Bundes der Bimetalliften 
Herr Jäger über die Währungsfrage; es wurde als⸗ 
dann beſchloſſen, dem Bunde eine einmalige Zuwen⸗ 
dung von 75 Mark zu bewilligen. 


Proeeß Gibſone. 
Danzig, 10. Dezember. 


Vor dem bieſigen Schwurgericht begann heute die 
Verhandlung gegen den ſeit dem 8. Mat d. J. in Haft 
befindlichen Direktor der Akttengeſellſchaft „Weichſel“, 
Alexander Gibſone, den ſeiner Zeit der eigene Vater 
als Vorſitzender des Aufſichtsraths der genannten Ge⸗ 
ſellſchaft dem Staatsanwalt überlieferte. 

Die Anklage vertritt der Erſte Staatsanwalt Lippert, 
die Vertheidigung hat Rechtsanwalt Levyſon über⸗ 
nommen. Die Anklage legt dem Angeklagten Münz⸗ 
verbrechen, Betrug und Vergehen gegen das Actien⸗ 
geſetz zur Laſt. 

Die Geſchworenenbank wird aus folgenden Herren 
gebildet: Apotheker Sievert, Kreisſchul⸗Inſpektor Dr. 
Hippel, Hofbeſitzer Böhlke, Rittergutsbeſitzer Berger, 
Amtsvorſteher Keiler, Kaufmann Gregor Lemke, Guts⸗ 
beſitzer Göldel, Gemeinde⸗Vorſteher Dörkſen, Kaufmann 
Gottke, Oberſt Steppuhn, Gutsbeſitzer Halbe, Schiffs⸗ 
bau⸗Ingent ur Topp. 2 

Die Anklage behauptet, daß Gibſone vom Januar 
1890 bis 95 als Mitglied des Vorſtandes der Aktien⸗ 
geſellſchaft „Weichſel“, welche er nach den Statuten 
wechſelmäßig vertreten durfte, dieſe Geſellſchaft um 
mehr als 100000 Mk. geſchädigt habe, und zwar hat 
er im Jahre 1892 und 1894 in zwei Fällen Aktien 
und Erneuerungsſcheine gefälſcht und im Jahre 1892 
114 Aktien & 1000 Mk. unberechtigter Weiſe 
angefertigt und die Unterſchriften von 2 Vorſtands⸗ 
mitgliedern erſchlichen, ſowte 94 86 weitere Aktien 
à 1000 Mk. ebenſo hergeſtellt. Weiter habe er die 
Firmen Bankhaus Meyer und Gelhorn, Klawitter, 
Schiffsbaumeiſter Maßmann, Danziger Privataktten⸗ 
bank und Wittwe Augſtein dadurch benachtheiligt, daß 
er falſche Aktien als echte verkauft und dieſe Aktien 
entweder in Zahlung oder in Pfand gegeben habe. 


Hierbei habe er die Vermögensverhältniſſe der Geſell 
ſchaft verſchletert, Aktien nicht gebucht und die Kredi⸗ 


torenkonti nicht richtig geführt. Angeklagter, der auf 
Befragen über ſeine Perſonalien angiebt, daß er am 
18. September 1858 geboren, verheirathet jet und ein 
Kind habe, ſagt aus, daß er bis zur Verhaftung 
Premierlieutenant des 1. Huſarenregtments geweſen 
jet, er geſteht das Vergehen vollftändig ein und giebt 
die Unterbilanz auf 114 167 Mk. an, während der 
Büche rreviſor 168000 Mk. Unterbilanz heraus⸗ 
gerechnet hat. Sein Einkommen, das in 2 pCt. der 
Bruttoeinnahme beftand, giebt G. auf 4500-6000 
Mk. an. Anfangs der 80er Jahre habe er mit 
Wechſelgeſchäften begonnen. 1892 wurde durch die 
Generalverſammlung eine Erhöhung des Kapitals auf 
114000 Mk. beſchloſſen und ſonten 114 Aktien 
à 1000 Mk. ausgegeben werden. Er hat nun bei 
zwei Litbographen dleſe doppelt beſtellt, bet Sauer 
und bei Zeuner, die erſten ſeien als „alte“ in Verkehr 
gebracht. ; 

Der ſtellvertretende Vorſitzende des Auſſichtsraths 
Geh. Commercienrath Palleske und Kaufmann Domanski 
gaben die gefälſchten Aktien an den Commercienrath 
John Gibſone und Stadtrath Rodenacker, welche 
letztere mit erſteren in keinem geſchäftlichen Verkehr 
ſtanden, wodurch einer Entdeckung etwas vorgebeugt 
war. 1894 find über 86 Aktien falſch ausgefertigt 
und bei Zeuner im Werthe von je 1000 Mk. herge⸗ 
ſtellt worden, wo der Angeklagte dieſe Aktien fälſchlich 
als Fortſetzung der Aktien aus dem Jahre 1892 be⸗ 
zeichnete. Dieſe Aktien behielten auch die fortlaufende 
Nummer. Hier hatte Zeuner Unterſchriften von 
Berentz und John Gibſone, die Angeklagter ihm ge⸗ 
geben, facſimilirt. In beiden Fällen bat der Ange⸗ 
klagte die falſchen Aktien entweder lombardirt oder 
als Pfand gegen Wechſel oder Caſſa⸗Darlehen ausge⸗ 
geben. Von den zweiten Aktien verpfändete er auf 
die Aktien⸗Geſellſchaft „Weichſel“ an den Bankier 
Fabian eine Poſt, worauf er 50 000 Mk. erhielt, die 
er in eigenem Nutzen verwandte. Als Fabian — obs 
wobl der Angeklagte ihn gebeten, das nicht zu thun — 
versuchte, bei hieſigen Banken, ſpeziell bei der Danziger 
Sparkaſſe, jene Poſten zu diskonkiren, kam die Sache 
u Tage. Weiter hat Angeklagter die Verhältniſſe der 
Geſellſchaft verſchleiert, indem er bei der Jahres⸗ 
inventur und Bilanz falſche Eintragungen machte oder 
ſolche überhaupt unterlteß, wodurch zunächſt die 
Weichſel⸗Geſellſchaft um 184000 Mk. geſchädigt wurde. 

Auf die Anfrage, wo das Geld geblieben, gab 
Gibſone zur Antwort, daß er Anfang der 80er Jahre, 
wo er ſich etablirt, Nebengeſchäfte betrieben und hier⸗ 
bei durch eigene Leichtfertig⸗ und Vertrauensſeligkeit 
100000 Mk. verloren habe. Er habe nicht verſchwen⸗ 
deriſch gelebt. 

Nach einſtündiger Verhandlung beg nnt der Ver⸗ 
theidiger ſeine Rede. Angeklagter habe nicht in 
zurechnungsfähigem Zuſtande gehandelt, der Vertheidi⸗ 
ger nimmt daher für Gibſone den Schutz ds 8 51 
des Strafgeſetzbuches in Anſpruch. (8 51 beſagt: 
„Eine ſtrafbare Handlung iſt nicht vorhanden, wenn 
der Thäter zur Zeit der Begehung der Handlung ſich 
in einem Zuſtande krankhafter Störung der Geiſtes⸗ 
thätigkeit befand, durch welche feine freie Willens⸗ 
beſtimmung ausgeſchloſſen war.) Der Gerichtshof 
tritt dem Antrage des Staatsanwalis bei, die Ver⸗ 
handlung auf eine Stunde von 312—31 Uhr zu ver⸗ 
en 21 Uhr wurde die Verhandlung wieder auf⸗ 
genommen. Der Staatsanwalt legte zunächſt auf den 


Gerichtstiſch 200,000 Mk. in Aktien nieder, die zu 
Unrecht beſtehen, und zwar 140 Aktien aus dem 
Jahre 1892 und 86 aus dem Jahre 1894. 

Der 1. Zeuge Lithograph Zeuner beſtätigt, daß 
Gibſone bei ihm im März 1892 Aktien beſtellt, die 
ihm im April 1892 geliefert worden ſeien. Mit einer 
Fakſimile⸗Unterſchrift wurden dieſe Aktien nicht ver⸗ 
ſehen. Exemplare werden hierauf den Geſchworenen 
vorgelegt, die ſich von der Echthelt der Unterſchrift 
überführen ſollen. Werden dſe Unterſchriften als echt 
anerkannt, ſo ſehlt nach Anſicht des Vorſitzenden für 
die 92er Aktien der Thatbeſtand des Münzverbrechers, 
da dieſe keine gefälſchten Papiere ſeien. 

Dann wurden für 1894 wieder 86 Aktien als 
Fortſetzung der 92er Aktien übergeben. Dieſe Baptere 
erhielten Fakſimile⸗Unterſchriften, und zwar, wie Zeuner 
ausſagt, auf Wunſch des Angeklagten, was dieſer be⸗ 
ſtreitet. Dieſe Aktien werden vom Gerichtshof im 
Einverſtändniß mit dem Angeklagten als falſche 
Münzen bezeichnet. 

Der zweite Zeuge Klawitter sen., auch Aktionär, 
hat 1881, als die Geſellſchaft „Weichſel“ gegründet 
wurde, für der Geſellſchaft übergebene Dampfer und 
Baulichkeiten 450,000 Mk. in Aktien erhalten. Auf 
ihn hat der Angeklagte nie den Eindruck der Unzu⸗ 
rechnungsfähigkeit gemacht. 

Der nächſte Zeuge Klawitter jun, Sohn des 
Vorigen, hatte im Jahre 1892 an die Aktiengeſellſchaft 
„Weichſel“ eine Forderung von 115,000 Mk. für 
Dampfer-, Bau und Reparaturen. Er erhlelt dafür 
Aktien im Betrage von 50,000 Mk. und den Reſt in 
Wechſeln bezahlt. 

Der jetzige Direktor der Geſellſchaft „Weichſel“ 
bemerkt, daß feiner Anſicht nach die Geſellſchalt für 
die 92er Aktien haftet, im Betrage von 115 000 Mk. 
Hierdurch wird die Anſicht des Vorſitzenden beſtätigt, 
daß in dieſem Falle kein Münzverbrechen vorliegt, 
ſondern nur ein Betrug Gibſone's gegen die Geſell⸗ 
ſchaft „Weichſel“. Die Höhe der Veruntreuungen 
ſchätzt der Zeuge nach Ein ſicht in die Bücher auf 
184,000 Mk. Was die Bilanzen anbetelfft, jo konnte 
nur im Kohlenverkauf ein Manko entdeckt werden, 
ferner allerdings erhebliche unrichtige Buchungen auf 
Kreditoren⸗ und Debitoren⸗Conto. Die 1894er Altien 
erklärte auch die Geſellſchaft für Fälſchung und leiſtet 
nicht Zahlung. Zeuge hält den Angeklagten für völlig 
zurechnungs fähig. 

Der Zeuge Möbes, als Buchhalter ſeit 1891 bei 
Gibſone, bemerkte im April d. J., daß zu verſchiede⸗ 
nen Zeiten Dividenden⸗Scheine mit gleicher Nummer 
zur Einlöſung präſentirt wurden. Als er dem An⸗ 
geklagten davon Mittheilung machte, bat dleſer, ihn 
nicht unglücklich zu machen, worauf Zeuge ſchwieg. 
Die geleiſteten Zahlungen wurden ſpäter auf Ver⸗ 
anlaſſung des Angeklagten wieder ausradirt. 

Der Angeklagte erklärte, daß er ſich nicht für recht 
zurechnungsfähig halte. Der Folgen ſeiner Handlungs⸗ 
weiſe ſei er ſich nicht bewußt geweſen, er habe auch 
ſtets an großer Gedächtnißſchwäche gelitten. 

Der Vorſitzende theilt mit, daß Gibſone im Ge⸗ 
fängniß ein Brief zugeſchmuggelt worden jet, wahr⸗ 
ſcheinlich mit Büchern oder Eßwaaren. Ein Frag⸗ 
ment des Brieſes wird verleſen, welches gewiſſermaßen 
Juſtrukttonen für den Angeklagten enthielt und zwar 
der Art, er ſolle vorgeben, daß er geiſteskrank jet. 
Der Angeklagte verweigert hierüber jede Ausſage. 
Der Zeuge Bartſch giebt zu, dieſen Brief geſchrieben 
zu haben und zwar im Auftrage der Frau Augſtein. 

Die als Zeugen vernommenen Gefängnißbeamten 


1 


haben an dem Geiſteszuſtande Gibſones nichts Auf- 


fälliges bemerkt. Der Gefängnißarzt Dr. Farne er⸗ 
klärt den Angeklagten für geiſtig geſund. Auf die 
anderen Zeugen über den Geiſteszuſtand wird verzichtet. 

Es werden die Schuldfragen verleſen, aus denen 
wir entnehmen, daß die Hauptfragen dem Angeklagten 
Untreue gegen die Actiengeſellſchaft „Weichſel“ vor⸗ 
werfen. Bei der Actienausgabe des Jahres 1892 
find Fragen auf Anfertigung falſchen Papiergeldes und 
Betruges, bet der Actienanfertigung des Jahres 1894 
Schuldfragen auf Anfertigung falſchen Paptergeldes 
und ebenfalls wegen Betruges geſtellt. Schließlich 
wird noch eine Schuldfrage auf die Verſchleierung der 
Geſchäftslage der Actiengeſellſchaft „Weichſel“ geſtellt. 
Auf Antrag des Vertheidigers wurden noch ver⸗ 
ſchiedene Fragen über die Zulaſſung mildernder Um⸗ 
ſtände geſtellt. j 5 

Der Herr Erſte Staatsanwalt Lippert führte in 
feinem Plaldoyer aus, daß die Thatſachen jo klar ges 
legt ſeien, daß die rechtlichen Ausführungen in ſeinem 
Plaideyer einen breiteren Raum einnehmen würden, 
als die thatſächlichen. Einfach jet die Frage wegen 
der Untreue. Der Angeklagte habe ja ſelbſt zugegeben, 
daß er abſichtlich zum Nachtheil der Geſellſchaft 
„Weichſel“ gehandelt habe. Schwieriger ſei die Frage 
wegen der Ausgabe der Actien aus dem Jahre 1892. 
Die Unterſchriften felen zwar erſchlichen, aber echt; es 
liege daher keine Fälſchung einer Urkunde vor. 
Dagegen liege zweifellos der Tbatbeſtand vor, daß 
der Angeklagte Aetien, die deshalb falſch geweſen ſeien, 
weil ihre Ausgabe nicht durch legalen Beſchluß der 
Generalverſammlung angeordnet waren, ſich verſchafft 
und in Umſatz gebracht habe. Die Actien der Geſell⸗ 
ſchaft hätten aber geſetzlich den Charakter von Papier⸗ 
geld, es liege demnach unzweifelhaft ein Münz⸗ 
verbrechen: die Ausgabe falſchen Papiergeldes vor. 
Von dieſer Rechtsanſchauung aus könne er es auch 
nicht für juriſtiſch richtig halten, daß die Actiengeſell⸗ 
ſchaft die Haftpflicht für dieſe Actien übernommen 
habe. Dazu mögen wohl geſchäftliche Rückſichten bei⸗ 
getragen haben, aber nach feiner Meinung hake die 
Geſellſchaft das Recht gehabt, die Einlöſung der bei 
Zeuner angefertigten Actien zu verweigern. In 
CTonſequenz dieſer Anſicht bitte er, die Frage wegen 
Betruges in dieſem Falle zu verneinen. Bei den im 
Jahre 1894 angefertigten Actien liege die Sache 
ebenſo, auch hier bitte er die Frage der Münzfälſckung 
zu bejahen und die wegen Betruges gegen die Actien⸗ 
Geſellſchaft zu verneinen. Die Frage wegen Ver⸗ 
ſchleierung der Bilanzen bitte er zu bejahen, 
da fie durch das Geſtänduiß des Angeklag⸗ 
ten und die Ausſage des Bücherreviſors 
klargelegt ſei. Was nun die Frage wegen 
des geiſtigen une des Angeklagten betreffe, 
fo jet er der Meinung, daß dieſer ganze künſtliche 
Entlaſtungsbeweis durch die Frau Augſtein, die zu 
dem Angeklagten in den innigſten Beziehungen ge⸗ 
ftanden habe, angeregt worden ſei. Er jet bei der 
Begehung ſeiner ſtrafbaren Handlungen vollkommen 
geiftig klar geweſen. Eine beſondere Frage wegen der 
geiſtigen Unfreiheit könne nach dem Geſetze nicht geſtellt 
werden. Wenn die Geſchworenen der Meinung jelen, 
daß der Angeklagte geiſtig geſtört je, dann müßten fie 
ibn freiſprechen. Er glaube aber nicht, daß ein 
preußiſches Schwurgericht einen ſolchen Spruch fällen 
werde, welcher in den Annalen unſerer Rechtſprechung 
ſich wenig günſtig ausnehmen würde. Einen Grund, 
dem Angeklagten mildernde Umftände zu bewilligen, 
könne er nicht finden. 


Der Vertheldiger vertrat die Auffaffung, daß bei 
den Actlenmanſpulaktonen keine Münzfälſchung vorläge 
und bat um mildernde Umſtände für ſeinen Clienten 
mit der Begründung, daß man den Sohn eines ſo 
großen Hauſes, ein Mitglied eines der vornehmſten 
Regimenter Deutſchlands milde behandeln müſſe, wenn 
man die Wahl zwiſchen Zuchthaus und Gefängniß 
für ſeinen Fehltritt habe. 

In ſeiner Replik wandte ſich der Herr Erſte 
Staatsanwalt Lippert beſonders gegen die Ausführ⸗ 
ungen des Vertheidigers betreffend die Gewährung 
mildernder Umſtände. Man müſſe vor allem das 
hohe Objſet in Betracht ziehen. Der Angeklagte habe 
für 13 Million Mark Accepte zu ſeinem Nutzen ver⸗ 
2 a der 1 5 ein großer 
erwachſen. Ferner habe er für 20000 
Aetien ausgegeben und einen 0 RE: fatiche 


münniſchen Vereins findet nicht mehr im alten Jahre, 
ſondern am 7. Januar ſtatt. 

Evangeliſcher Bund. Am Freitag Abend wird 
Herr Oberlehrer Dr. Schöber in einer Verſammlung 
des Evangel'ſchen Bundes einen Vortrag „Einiges 
aus der Geſchichte des römiſchen Päpſte“ halten. Die 
Verſammlung findet in dem Saale des Gewerbever⸗ 
einshauſes in der Spieringſtraße ſtatt. 

Im hieſigen Stadttheater kommt morgen, — 
da die angekündigte Erſtaufführung der „Amazone“ 
wegen Erkrankung einiger Mitglieder verſchoben 
werden muß, — ein gleichfalls hier noch nicht gegebener 
Schwank von G. von Moſer und Otto Girndt: „Mit 
Vergnügen!“ zur Aufführung. Das Stück iſt mit 
durchſchlo gendem Lacherfolg bereits über die meiften 
Bühnen gegangen. Zum Schluß des Abends findet 
eine Wiederholung der Ausſtattungs⸗Pantomime „Die 
Puppenfee“ ſtatt. 

Von der Bahn. Der commandirende General 
des 1. Armeecorps, Graf Fink von Fink nſtein, traf 
geſtern Abend mit dem Perſonenzug um 637 
von Königsberg hier ein und fuhr um 7.25 über 
Miswalde nach Chriſtburg, und von dort nach Prökel⸗ 
witz, wo derſelbe zur Jagd beim Grafen Dohna ge⸗ 
laden iſt. Die Rückfahrt erfolgt am Freitag mit dem 
Mittagzuge. — Die Königliche Eiſenbahn⸗Directton 
hat nunmehr bekannt gemacht, daß die Rückfahrkarten, 
welche am Weihnachtsheiligabend gelöſt werden, noch 
am Tage nach Neujahr Gültigkeit haben, alſo muß die 
Rückfahrt am 2. Januar angetreten werden. 

Bezüglich der Rangordnung der deutſchen 
Staaten auf dem Gebiete der Minimalgehälter 
der Volksſchullehrer marſchirt unſer Königreich 
Preußen an letzter, 23. Stelle. Nach übereinſtimmen⸗ 
den Berichten verſchiedener pädagogiſcher Blätter bes 
ziehen 30730 Lehrer ein Minimalgehalt zwiſchen 
450 und 1040 Mk. und von dieſer Zahl 2 zwiſchen 
450 und 900 Mk. (); 32177 Lehrer beziehen 1040 
bis 3000 Mk., der größere Theil nähert ſich freilich 
der Summe von 1040 Mk. mehr als dem letzteren 
Betrag. Es giebt demnach Tauſende von Lehrern mit 
einem Einkommen unter 1000 Mk., die nur unter den 
allerbeſcheidenſten Lebensanſprüchen und unter den 
größten Entbehrungen aller Art ihr Daſein friſten 
können und die Noth in mancher Beziehung durch⸗ 
koſten müſſen. Nicht unerwähnt wollen wir hier laſſen 
daß die freie Reichsſtadt Hamburg bezüglich der Mi⸗ 
nimalgehälter an erſter Stelle ſteht, und zwar be⸗ 
ginnt dort die erſte Gehaltsklaſſe mit 1800, die zweite 
mit 2600 Mk. Preußen wird 
und Waldeck überholt. 

Witterung. Statt des erhofften Winterwetters 
iſt ſchnell wieder ein Umſchlag zur naßlalten Herbſt⸗ 
witterung erfolgt und der Schnee, welcher in ſo reich⸗ 
lichen Mengen herniedergekommen, iſt überall im 
ſchnellſten Schwinden begriffen. Angenehmer iſt die 
Paſſage in den Straßen dadurch gerade nicht geworden 
und bald wird an Stelle der Schlitten wieder der 
Wagen allgemein in ſeine Rechte treten. — Am ſehn⸗ 
lichſten wird ein ſtandhaftes Winterwetter wohl von 
den Geſchäftsleuten erwünſcht, welche ſich davon eine 
größere Belebung des Weihnachtsgeſchäftes verſprechen. 
Augenblicklich wird noch überall ſehr lebhaft über große 
Geſchäßſtsſtille in allen Branchen geklagt. 

Juternationale Ausſtellung für Amateur ⸗ 
photographie, Berlin 1896. Im Auguſt und 
September des kommenden Jahres findet unter dem 
Protektorat der Kaiſeriln und Königin Friedrich, in 
den Prachträumen des Reichstagsgebäudes eine inter⸗ 
nationale Ausſtellung für Amateurphotographie ſtatt. 
Der aus Mitgliedern der Deutſchen Geſellſchaft von 
Freunden der Photographie und der Freien photo- 
Kader leben Vereinigung, Berlin, gebildete Ausſchuß 
abet nunmehr alle Amateurphotographen zur Be⸗ 
thelligung an dieſer Ausſtellung ein und verſendet 
ſchon jetzt durch feinen Schriftführer, Herrn Dir. 
Schultz⸗Oencke, Berlin SW. Königgrätzerſtr. 90, Lette⸗ 
haus, entſprechende Einladungsſchreiben, ſowle die 
Satzungen der Ausſtellung, welche über die Aufnahme⸗ 
bedingungen und die ausgeſetzten Preiſe Auskunft er⸗ 
teilen. Etwaige Anfragen werden von dem Schrift⸗ 
führer gern beantwortet. 


Nach 


die Geſckworenen den An ü 
geklagten ſchuldig des Münz⸗ 
verbrechens durch Verausgabung von 75 im Jahre 


1894 fälſchlich angefertigt i 
. gefertigten Aktien, ferner ſchuldig 


Der Staatsanwalt beantra 

gte nun 10 Jahr Zucht⸗ 
haus und Verluſt der bürgerlichen Gas auf 
8 Monate Zuck 10.000 Mt. Geldſtrafe oder fernere 
geſtellten Ak ie chthaus und Einziehung der 1894 her⸗ 

Der G = und der dazu verwendeten Platten. 
und Verl ft chtshof erkannte auf 7 Jahr Zuchthaus 
Dauer 600 der, bürgerlichen Ehrenrechte auf dieſelbe 
Zuchthaus 0 ME. Geldſtraſe oder fernere 8 Monat 
5 us und Vernichtung der Actien und Platten 
klagte sch Antrage des Staatsanwalts. Der Ange⸗ 
ie Hunde nach dem Antrage des Staatsanwaltes 
Reſi ande vor das Geſicht und verharrte in dumpfer 
iungation, bis er nach Verkündung des Urtheils 
nausgeführt wurde. Bel Verleſung des Geſchworenen⸗ 
erdiktes erſchollen auf der Zuhörertribüne vereinzelte 
„die der Vorſitzende ſofort ſehr ernſtlich 
ſofort der Androhung, im Wlederholungsfalle 
ort die Tribüne räumen zu laſſen. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 


Herr Dr. Block gab 
geſtern im kaufmänniſchen Verein ein Lebensbild von 


Lebhaften behagte die Stelfigkeit der Puritaner⸗Prediger 
nicht, weshalb er nach einem anderen Berufe griff. 
zur Zeit Jakob II., gerieth 
das er begonnen hatte, ins Stocken, da 
er ſich ſelbſt an dem Treiben mit betheiligte. Aber 
dieſes ſcheinbare augenblickliche Unglück ſollte für ihn 
zum Glück werden, denn es trieb ihn zur Schrift⸗ 
ſtellerel. Eine Broſchüre erwarb ihm die Gunſt 


Wilbelms III. des Vorgängers der Königin Anna Perſonalten. Der Kreiswundarzt des Kreiſes 
der er ſich leider nicht lange freuen follte, da Wilhelm P ; 
ſcon 1703 ford, ! 9 5 Wilhelm] Gumbinnen, Dr. Pfeifer in Gumbinnen iſt zum Kreis⸗ 


der ge⸗ 
rade entgegengeſetzten politiſchen Strömung preisgegeben. 
Eine ſcheinbar gegen die Puritaner gerichtete Schrift 
brachte ihm eine längere Gefängnißſtrafe und die 
Schande des am Pranger⸗Stehens ein. Aber auch 
Annas Regterung ging vorüber und dem folgenden 
Herrſcher, Georg, halfen ſeine Schriften gegen die 
Jakobiniſche Richtung in England Thron und Reich 
ſeſter gründen. Dies alles aber hätte feinen Schrift: 
ſtellerruhm nicht begründet, wenn er den 
Robinſon Cruſoe 
konnte 
faſt 


Phyſikus des Kreiſes Stallupönen ernannt worden. 
Landverpachtung. Der Reſt der 30 Parzellen 
der Nutzung von Schnitt⸗ und Schilfgras auf dem 
nicht elngewallten Anwuchslande in Bollwerk rechts 
des Elbingfluſſes, vorlängs des Binnenwalles, ſowie 
der Rohrnutzung auf den Kampen im Oſtwinkel des 
Friſchen Haffs am Treideldamm und bei Dornbuſch 
iſt nunmehr von der hieſigen Kämmerei⸗Verwaltung 
verpachtet worden. Die Pachtdauer für ſämmtliche 
jetzt vom 1. Januar 1896 ab auf 6 
Von den Pächtern der einzelnen Parzellen 
wird der Durchſchnitt der Jahrespacht während der 
letzten 10 Jahre bezahlt und beträgt hiernach der 
jährliche Pachtertrag zuſammen 617 Mk. 
Verhaftung. Geſtern Abend wurde hier der 
Arbeiter Guſtav Senkpiel verhaftet. Es iſt erweislich 
derjenige Menſch, der am Freitag in einem Stilefelge⸗ 
ſchäft des Alten Marktes einen Betrug dadurch verübt 
bat, daß er ſich auf einen falſchen Namen 4 Paar 
neue langſchäftige Stiefel verabfolgen ließ und bieje 
dann für ſich verſilberte. Er wurde auch noch einer 
Reihe anderer Betrügereien überführt, die er hier bei 
andern Geſchäftsleuten verübt hatte. Um ſeine Spur 
zu verwiſchen, hatte er ſich Ende Oktober d. Is. nach 
Schneidemühl abgemeldet, während er borgiebt, mit 
ſeiner Familie nach Splittelhof verzogen zu fein. 


was Wunder, 


wurde. 
r 
die Abenteuer ſelbſt 9 A 


feinen Memoi 

Plagiat zugeſtand. Deſoe war mit Robinson 115 
reicher Mann geworden, aber nur auf kurze Zeit. 
Er hatte ſein Vermögen ſeinem Sohne ausgezahlt und 
dieſer ließ den Greis derart Noth leiden, daß er aus 
Gram 1731 ſtarb. Nach einer kleinen Pauſe erſuchte 
Herr Stadtrath Sallbach Herrn O. Meyer ⸗ Elbing, 
noch etwas von ſeinen Reiſeerlebniſſen mitzutheilen, 
worauf Herr Meyer ⸗ Elbing den Verlauf einer türki⸗ 
ſchen Theatervorſtelung in Eski⸗Schehir ſchilderte. 
Mit feinem Sarkasmus beleuchtete er die Preimitivität 
der Verhältniſſe von dem mit großen Oel⸗ Laternen 
mehr verdunkelten als erhellten Raum bis zu dem Helden⸗ 
ſpieler des 10aktigen Sittengemäldes „Der Spieler aus 
der neueſten Pariſer Vergangenheit“, der in freien 
Augenblicken ohne Furcht und Zagen über den 
Souffleurkaſten hinweg in den Orcheſterraum kletterte, 
um hier einem Inſtrumente auf die Beine zu helfen. 
Eine traurige Beobachtung iſt es entſchieden, die Herr 
Meyer⸗Elbing hier wie an anderen Orten gemacht, 
daß nur bei den nackteſten und gemeinſten Zoten das 
Publikum lauten Beifall ſpendet, in den ſelbſt Kinder 
von 6 Jahren mit lüſternen Augen einſtimmen. Er⸗ 
baben über alle kleinlichen Dogmen von Melodie, 
Rhythmus, Harmonie ꝛc. iſt die türkiſche Muſik, die 
mit ihrem „genialen“ Durcheinander auf den Europäer 
dieſelbe Wirkung ausübt, wie Katzengeheul bei Mond⸗ 
ſchein, während ſie die biederen Türken in unbe⸗ 
ſchrelbliches Entzücken verſetzt. Für feine anziehende 
Plauderei, welcher die Verſammelten höchſt intereſſirt 
zugehört hatten, wurde Herrn Meyer⸗Elbing denn auch 
ungetheilter Beifall. Die nächſte Sitzung des kauf⸗ 


Literatur. 


3 Prächtige Abbildungen des neuen ungariſchen 
Parlamentsgebäudes in Budapeft, nach den Originals 


aquarellen des Bauleit Steindl, 
hergeſtellt, enthält 5 al de Het 


uſtrirten Halbmonatsſchri 
Meer“ (Union Deut Bel in eutt- 
Preis des Heſtes 75 Pr). Der begleitende 
Text von C. Frank Dewey ſchildert die Entſtehungs⸗ 
geſchichte dieſes monumentalen Bauwerks, deſſen Er⸗ 
öffnung eine Glanzuummer der bevorſtehenden Millen⸗ 
niumsſeier bilden wird. Eine geiſtvolle äſthetiſche 
Studie von Cornelius Gurlitt, dem Senior der 
deutſchen Maler, Adolf Menzel, zu deſſen achtzigſtem 
Geburtstag gewidmet, führt uns neben dem Bild des 
Meiſters ſelbſt eine Anzahl ſeiner berühmteſten Schöpf⸗ 
ungen in tadelloſer Reproduktion vor Augen. Wie 
wir unſere Wohnräume ſtilvoll und behaglich 
zugleich ausſtatten ſollen, lehrt uns der ebenſo 
reich als trefflich illuſtrirte Aufſatz von Franz Jaffs: 
„Im trauten Heim“, zu dem Drei veizende 
Kinderporträts den anmuthigen Epilog bilden. 
Während Bianca Bobertag in dem Roman „Moderne 
Jugend“ ein ſoziales Zeitbild großen Stils entrollt, 
ſchildert uns Theodor Fontane in den „Poggenpuhls“ 


mit ſicherer Realiſtit und felnſtem Humor die Freuden 
und Sorgen einer Offiztersfamilie, die, in dürftigen 
Verhältniſſen lebend, unter tauſend Entbehrungen den 
Glanz ihres Namens aufrecht zu erhalten bemüht iſt; 
und zu dieſen Werken geſellt ſich eine kürzere rumäniſche 
Geſchichte „Die Ghicltoare“ von G. J. Krauß, eine 
flott geſchriebene Humoreske von echt lokaler Färbung. 
Erwähnen wir noch den zeitgemäßen, jedem Wein⸗ 
trinker gewiß willkommenen Aufſatz: „Eine Weinfahrt 
im Medoc“ von Franz Paetow und die beiden vor⸗ 
züglichen Kunſtblätter von M. Zeno Diemer und 
C. Pippich, ſo ergiebt ſich der Geſammteindruck einer 
Zeitſchrift, welche nach Inhalt und Ausſtattung heute 
kaum von einer anderen dieſer Art erreicht, geſchweige 
denn überboten wird. 


Sprechſaal. 


(Für alle Zuſchriften dieſer Rubrik übernimmt 
die Redaktion nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Nach dem vorgeſtrigen Abonnementsconcert im Caſino⸗ 
ſaal hörte man vielſeitig das Bedauern ausſprechen, 
daß die vielen Abonnenten aus den im Weſten und 
Norden gelegenen Stadttheilen genöthigt find, den 
Umweg über den Mühlendamm machen zu müfjen. 

Gewiß würde die „Humanitas“, ihrem Namen 
entſprechend, auf eine Vorſtellung des Concertcomitees 
Vorkehrung treffen, daß die Gartenthüren in der 
Jacobs⸗ und Töpferſtraße vor Beginn und beim 
Schluß des Concerts geöffnet werden. _n— 


Telegramme. 

Berlin, 11. Dez. Bei der Fortſetzung der Etats⸗ 
berathung polemiſirt Poſadowsky gegen Richters Aus⸗ 
führungen. Darauf beklagt es Bebel, daß die Geſetze 
in Deutſchland gegen die Sozialdemokraten in anderer 
Weiſe wie gegen andere Parteien angewendet würden. 
Als Bebel ſich in ſeinen Ausführungen gegen eine ſehr 
hohe Stelle wendet, erſucht ihn der Präſident, die Perſon 
des Kaiſers nicht in die Debatte zu ziehen, worauf Bebel 
erwidert, er werde ſich das Recht nicht nehmen laſſen, 


ſogar von Mecklenburg Jauch von dieſer Stelle Beleidigungen und Beſchimpf⸗ 


ungen gegen ſeine Partei zurückzuwelſen. Der Präſi⸗ 
dent verbittet ſich jede Kritik ſeiner Geſchäftsführung. 

Berlin, 11. Dez. Anläßlich der Auflöſung der 
ſozialdemokratiſchen Vereine fanden geſtern Abend 
zwölf ſozlaldemokratiſche Proteſtverſammlungen ſtatt. 
Unter den Rednern waren Bebel, Liebknecht und 
Singer. Die ſtarkbeſuchten Verſammlungen verliefen 
ohne Zwiſchenfall. Alle nahmen eine gleichlautende 
Proteſtreſolution an. 

Moskau, 11. Dez. Der Großherzog und die 
Großherzogin von Heſſen trafen geſtern von Peters⸗ 
burg kommend bier ein und find im Kreml abge⸗ 
ſtiegen. Am Bahnhofe waren Großfürſt und Groß⸗ 
fürſtin Sergius zum Empfange anweſend. 

London, 11. Dez. Reuter⸗Meldung aus Con⸗ 
ſtantinopel von geſtern: Im Innern des Landes 
werden fortgeſetzt armeniſche Dörfer in Brand ge⸗ 
ſteckt. Beſonders im Vilajet Wan ift das Elend unter 
der Landbevölkerung ſchrecklich, die Meiſten flohen in 
die Berge, um den von den Kurden verübten Metze⸗ 
eien zu entgehen, und irren ohne Obdach und Nahr⸗ 
ung umher. In Conſtantinopel wurden neuerdings 
Manlfeſte angeſchlagen, in welchen das gegenwärtige 
Regime ſcharf verurthellt und alle Einwohner ohne 


Unterſchied der Conſeſſionen aufgefordert werden, ein- | f 


müthig Gerechtigkeit, Freiheit und Reformen zu 
fordern. 

Eonftantinopel, 11. Dez. Geſtern um 5 Uhr 
Abends iſt das Irade für die Durchfahrt der zweiten 
Statlonsſchiffe erſchienen. 

Waſhington, 11. Dez. Der Ackerbaubericht für 
Dezember erglebt folgende Durchſchnittspreiſe bei 
Pächtern: Baumwolle 7,59 Cents pro Pfund, Ge⸗ 
ſammternte 6375 000 Ballen. Die Quantität iſt klein, 
die Qualität außerordentlich gut. Die Preiſe anderer 
Ernten lauten: Weizen 53,2, Mals 26,7, Roggen 
43,7, Hafer 20,5, Gerſte 35,4 Cents per Buſhel. 
Durchſchnittsſtand des Winterweizen 81,4 befäte Acker⸗ 
fläche, 104.6 von der Anbaufläche des letzten Winters. 

Waſhington, 11. Dez. Im Repräſentantenhauſe 
kam es zu einer Debatte über gewiſſe Reden, welche 
der Botſchafter Bayard in England gehalten und dabei 
unter Anderm geſagt hat, das Schutzzoll⸗Syſtem iſt 
ein ſtarker Sozialismus. Barrett (Republikaner) brachte 
eine Reſolution ein, worin erklärt wird, daß derartige 
Aeußerungen Betrachtungen über die innere Polltik 
ſeien, und welche den nationalen Ruf der Vereinigten 
Staaten zu ſchädigen geeignet ſeien, und daß die Com⸗ 
miſſion für die auswärtigen Angelegenheiten aufs 
zufordern ſei, dieſe Angelegenheit zu prüfen und ein 
Tadelsvotum gegen Bayard zu entwerfen und dem 
Hauſe vorzulegen. Das Haus lehnte dann mit 206 
gegen 80 Stimmen den Antrag Crisp betr. Ueber⸗ 
weiſung der Reſolution Barrett an den Juſtizausſchuß 
ab und nahm die Reſolution Barrett unter Weg ⸗ 
laſſung des Paſſuſſes, welcher die Commiſſion des 
Auswärtigen auffordert, ein Tadelsvotum vorzubereiten, 
an, um dadurch der Commiſſion die Freiheit des 
Handelns zu laſſen. 


Börſe und Handel. 


Börje: Ruhig. Cours vom 10.12. 11.12, 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe . | 100,56 | 100,50 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe. . | 100,50 100,60 
Oeſterreichiſche Goldrente * 102,30 102,30 
4 pCt. 1 Goldrente 102,50 102,40 
Bester Darn: 8 218.50 | 218,50 
De 1 Banknoten 168,10 | 168,25 
Deutſche Reichsanleihe 105,50 165,70 
4 pCt. preußiſche Conſos 105,20 105,20 
4 pet. Rumäniie 86,70 86,80 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten . 121/00 —.— 


Produkten⸗Börſe. 
e 
145,20 145,00 


Cours vom 
Weizen Dezember 


enn 


Wü 5 150,00 149,00 
Roggen Dezember 119,50 | 118,70 
NE ED ET ee 125,50 | 124,70 
Tendenz: matter. 
Petroleum looo 21,60 21,60 
Rüböl Dezember. 46 60 46,70 
G 1 46.30 46,39 
Spiritus Dezember 8 | 37,20 | 67,10 


Königsberg, 11. Dez., 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
(Von Portatius und * 
Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäſt.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco conkiigen tit 
Loco nicht contingentirtet 
Loco contingentirt. e, 


Danzig, 10. Dez. Getreide börſe. 


Weizen (p. 745 F feſt. A 
mſatz: 200 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 144 
in:: 141 
Tranfit Et und weiß 110 
= ET - 10% 
Termin zum freien Verkehr April-Mai . | 146,50 
Tranſit 5 112,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 144 
Roggen (714g Qual.⸗Gew.): feſt 
ala ch a, ie er 7 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tran , 
Termin April⸗Mal ER: .. | 118,50 
Tranſit 1 o 84, 
Regulirungspreis 7 freien Verkehr. | 112 
Gerſte, große (660 — 700 h)) 112 
leine (625— E 100 
12 er, nn N 105 
TDIeR, mln Eye 110 
Rn e 112 
Rübfen, inlän dichte 174 


Spiritusmarkt. 

Stettin, 10. Dez. Loco on Faß mit —,.— A, 
Konſumſteuer 31,80, loco ohne Faß mit — & Konſum⸗ 
ſteuer ——, pro Dez.⸗Jan. —,—, pro Feb.⸗März —.—. 

Danzig, 10. Dez. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 59,75 Gd., Dez. — Gd., Dez. „Jan., 
— d, Nov.⸗März — Gb., nicht contingentirter 
31,25 Gd., pro Dez. 3150 Gd., Nov.⸗Dez. — Gd. 
Nov.⸗März 31,75 Gd. 

Zuckermarkt. 

Magdeburg, 10. Dez. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue 11,70. Kornzucker exkl. von 88 0% 
Rendement 11,15, neue 11,20. Nachprodukte exkl. von 
75 „% Rendement 8,85. Gemahlene Raffinade mit Faß 
23,50. Melis J mit Faß 22,62. Feſt. 


Glasgow, 10. Dez. [Schlußkurſe.] Mixed numbers 
warrants 47 ch 1 d. 5 Stetig n 


Viehmarkt. 

Danzig, 10. Dez. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 50, Ochſen 32, Kühe 54, Kälber 51, chafe 
28, Schweine 731, Ziegen 9 Stück. 

Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Rinder 
22—33 % Kälber 38—44 , Schafe 20—25 A, 
Schweine 29—35 „A 


F ˙¹.mꝛ ERBE, 
Verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Si 
von dem man kaufen will, und die etwaige Ver⸗ 
älſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte 
Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und 
Fube. wenig Aſche von ganz hellbräunlicher 
arbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpecki 
wird und bricht) brennt langſam fort (aamentlich 
limmen die „Schußfäden“ weiter, wenn ſehr mit 
Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel⸗ 
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten 
Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt 
man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, 


die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗ 
Fabriken G. Henneberg du 


Hoflief), Zürich, verſenden gern Muſter 
von ihren ächten Seiden er an Jedermann, und 
liefern einzelne Roben und ganze Stücke porto- 
und steuerfrei in die Wohnung. 


3 


Stadt Theater 
Eiheatı 


— 


Donnerſtag, d. 12. Dezember 1895: 


Gaſtſpiel 
der I. Solotänzerin Frl. Hulda Irmler. 


2 > fi 
Die Puppenfee. 
Große Ausſtattungs⸗ Pantomime mit 
Ballet in 1 Akt 2 F. Gaul und J. 
Haßreiter. Muſik von J. Bayer. 


Vorher: 
Novität! Zum l. Hale Novität! 


Mit Vergnügen. 


Schwank in 4 Akten von G. v. Moſer 
und Otto Girndt. 


Freitag, den 13. Dezember 1895: 


Die Puppenfee. 


Vorher: 


Anna-Liese, 


Behanntmarhnng. 


In der Strafſache gegen Hermann 
Kosching und Genoſſen wegen Mein- 
eides ſollen: 

1) die Arbeiterfrau Helene Rasch, 

geb. Kroecker, 

2) deren Tochter Johanna Rasch, 
vor dem nächſten Schwurgericht in Elbing 
als Zeugen vernommen werden. Die⸗ 
ſelben ſind bislang in der Tiegenhöfer 
Gegend aufhaltſam geweſen. Ihr gegen⸗ 
wärtiger Aufenthalt iſt jedoch unbekannt. 
Helene und Johanna Rasch, ſowie 
alle Diejenigen, welche über ihren Auf⸗ 
enthalt Auskunft geben können, werden 
um ſofortige Nachricht zu den Acten 
V. J. 407/95 erſucht. 

Elbing, den 25. November 1895. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Kirchliche Anzeigen. 


Evang. Gottesdienſt 
in der Baptiſten⸗ Gemeinde. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 

Herr Prediger Scheve = Berlin. 
Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr: Predigt. 
Zutritt für Jedermann. 

Ernſt Kauffmann aus Stolp.- 


Elbinger Standesamt. 
Vom 11. Dezember 1895. 

Geburten: Schneider Adolf Wend- 
land, gen. Schlüter, S. Schmied Guſtav 
Gonſerowski S. Schmied Friedrich 
Strahl T. 

Sterbefälle: Keſſelſchmiedelehrling 
Guſtav Komritz 20 J. Tiſchler Wilhelm 
Striebek S. 1 J. Fabrikarbeiter Her⸗ 
mann Schacht T. 1 J. 


Auswärtige 
Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Helene Hoelger mit dem 
Stations⸗Aſſiſtenten Herrn Paul ieſel⸗ 

Königsberg. 

Geboren: Herrn Otto Weber⸗Brom⸗ 
berg S. Herrn Pfarrer Richard Hahn⸗ 
Cielle S. Herrn Prediger Montzka⸗ 
Bialygrund S. ö 

Geſtorben: Herr Provinzial⸗Steuer⸗ 
Sekretair Alexander Kuſchel⸗Danzig. 
Königl. Förſter a. D. Herr Franz 
Borkenhagen⸗Bromberg. Frau Super⸗ 
intendent Caroline Schröder, geb. 
Schultz⸗Strasburg Weſtpr. 


Donnerstag: Liedertafel. 
Cpangeliſcher Bund. 


Freitag, den 13. Dezember, 
Abends 8½ Uhr, 

im Saale des Gewerbevereins, 
Spieringſtr. 10, I.: 
“RVvVortrag BE 
des Herrn Oberlehrer Dr. Schöber über: 
„Einiges aus der Geſchichte 
der römiſchen Päpſte.“ 

Der Vorſtand. 


Evangelischer Bund. 


Der Vortrag findet nicht Donnerſtag, 
den 12, fondern Freitag, den 
13. d. Mts., ſtatt. 

Der Vorſtand. 


Lehreriunen⸗ Verein. 


Freitag, den 13. Dezember, 4½ Uhr. 


Gewerkverein 


der Maſchinenbauer. 
Sonnabend, den 14. er., Abends 8 Uhr: 
Monatsbericht. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe in 
Elbing find jederzeit Hypotheken⸗ 
Darlehne ae ſtädtiſche und ländliche 
Grundſtücke gegen ſtatutenmäßige Sicher⸗ 
heit zu haben. 

Außerdem giebt die Sparkaſſe auch 
ſtets Darlehne gegen Verpfändung von 
Hypotheken-Dokumenten, Pfandbriefen 
und Staatspapieren. 

Elbing, den 7. November 1895. 


Kuratorium 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


Auer Molfenbrot empfehle beſonders 5 
zur Kindernahrung und zur Neife] & 


Molkenbrätchen, 


ca. 1 Pfund ſchwer, 
aus reinem Weizenſchrotmehl, ohne 
Sauerteig und Hefen gebacken und je 
die Nährſalze und den Milchzucker aus 
einem Liter Milch enthaltend, 
Preiſe von 


10 Pf. pro Stück. 


II. Schröter, 
Molkerei Elbing. 


zum 


| 


Inſerate 


für die am 15. Dezember erſcheinende zweite 


Weihnachts⸗Nummer 


S Gre 


der „Altpreuß. Zeitung“ 


werden bis Freitag, den 13. Dezember, bis 4 Uhr 
Nachmittags, erbeten. 


Hochachtungsvoll 


Expedition u. Perlag der „Allpreuß. Zeilung“. 


Im Verlag von Baumgärtner's Buchhandlung in Leipzig erſchien: 1 


Geographiſches Lotto. 


Ein Geſellſchaftsſpiel für 3—8 Verſonen. 
5. völlig umgearbeitete Auflage. 


In eleg. Naſten. Preis 4 M. 


ei ng 5 98600 
ie 
Id 
N 8 
2 
90 
L 


ſteht. 


15 


= 


OERAC | 
II. A, Winkelhausen, 
erſcheint zweimal pro Woche — unabhängig — beſpricht alle Vorgänge frei und 


Pr. Stargard, 
2 Cognac⸗ Brennerei. 
Goldene Medaille 


1895 Königsberg, 
Nord⸗Oſtdeutſche Gewerbe⸗Ansſtelung. 


Silberne Medaille 
N 1895 Poſen, 
empfiehlt ihre aus Wein gebrannten anerkannt vorzüglichen 


BE Cognacs. 


Original⸗Abfüllungen in Flaſchen zu haben in den beſſeren Colonial⸗ 


waaren⸗ und Delieateſſen⸗Geſchäften. 


Königsberger „Morgen 2 Zeitung“ 


mit dem Königsberger 
„Sonntags: Anzeiger“ 


unparteiiich. 8. Jahrgang. — Weit verbreitet, — Für Anzeigen von beſtem 
Erfolge bei billigſter Berechnung. Abonnement nur 60 I pro Quartal. 
Probenummern gratis und franco bitte zu verlangen. 


Expedition der Königsberger „Morgen⸗Zeitung“ 
mit dem Königsberger „Sonntags⸗Anzeiger“, 
Königsberg i. Pr., Kneiph. 


4 — 


Langgaſſe Nr. 26, I. 


ne 


SE 


TEEN 


oren- Fabrik Deutz. 


Verkaufstelle Danzig 


Vorstädtischer Graben 44. 
Verkaufsbureau für Pommern, Ost- und Westpreussen. 


Lager und Ausstellung in Betrieb befindlicher Motoren 
für Leuchtgas, Generatorgas, Oelgas, Wassergas, Lampen-Petroleum und Benzin 
zu allen gewerblichen und landwirthschaftlichen Zwecken, 
sowie für elektrischen Lichtbetrieb. 
Preislisten und Kostenanschläge sofort kostenfrel. 


— 


Weihnachtsarbeiten 


sowie Bestellungen auf besondere Gegen- 
stände erbitte der pünktlichen Lieferung wegen 
recht bald. 


Mein Lager ist mit sehr soliden, preiswerthen 
Neuheiten reich sortirt. 


F. Witzki, 


Goldschmiedemeister 
und vereidigter Gerichts-Taxator. 


bietet der sparsamen Hausfrau, die auf wirklich 
guten Kaffee etwas hält, grosse Vortheile. 

l. Auswahl grosser Posten nicht nach Aussehen, sondern 
rach wirklichem innera Werth, 


daher billiger und preiswerther. 


2. Röstung nach dcr besten Röstmethode der Welt, 


daher grössere Haltbarkeit und besseres Aroma. 


3. Zweckmässige, einfache Packung (Patent), welche die Bohnen schützt und die Marke vor 


Nachahmung sichert. 
Man verlange ausdrücklich „Hansa = Kaffre‘: 
in ½ Pid. Kartons oder in plombirten Säckchen & 5 und 10 Pfd. in den durch 


Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


Empfehlung. 
Eine Sendung 


* Pi ® 2 
anno, 
Fabrikat 1. Ranges, habe ich erhalten. 
Selbige verkaufe ich bis zum Feſte 
ganz beſonders billig. 
H. Kolmsee, Waſſerſtr. 27. 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗Magazin. 


FFFFFFTCV TH 


Künſtliche Zähne 


unter mehrjähriger Garantie, 
5 Plombiren ꝛe. i 
Adolf Bukau: 
5 Kurze Heiligegeiſtſtraße 25. 
oo NORTON οοο 


 Borjchriftsmähige 
nan 0. 37 Post-Packet- Adressen 
4 ei er (mit n Sms, bedruckt) 


Copirpressen-Fabrik. 
— Preisl. gratis u. fr. — 


2 


a 


jetzt 3,50 Mk., 


bei mehreren 1000 à 1000 


23 Mk. 


Die Poſt nimmt ohne Firmen⸗Druck 
5 Mk. n 
* bevor- * H. Gaartz’ 
* stehende * Buch- und Aceidenz⸗Druckerei, 
SEE Elbing. 


* Weihnachten * 
— nn 


6000 Mik. 


o 

0 
zur II. ſichern Stelle auf ſehr gute Be⸗ 
ſitzung des Stuhmer Kreiſes innerhalb 
/; Kaufpreis u. 50fachem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage zum 1. Januar reſp. früher 
geſucht. Off. v. Selbſtdarleihern unter 
S. K. 99 i. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Stickereiarbeiten BE 
Tiſchläufer, Tiſchdecken, Sophakiſſen, 
Monogramme ſowie Wäſche in Dick⸗ und 
Flach Stickerei, werden ſauber und billig 


ausgeführt 
Schottlandſtraße 6a part. 
bei Lüders. 


Eine junge, ſchwarzbunte 


Kuh 


(gut geformt), in ca. 3 Wochen kalbend, 
hat zu verkaufen 
F. Gerlach, Meislatein. 


Fiſcherſtr. 36 


iſt außer einer Privatwohnung per 
1. April Alles zu vermiethen. 
Teuchert, 2 Tr. 


Danziger Stadt⸗Theater. 
Donnerſtag, den 12. Dezember: Zweites 
Gaſtſpiel von Anna Führing. 
Adrienne Lecouvreur. Drama. 
Freitag, den 13. Dezember: Auftreten 
von Antonia Mielke, als Gaſt 
Phe. Saiſon. Die Hugenotten. 
2 


Sonnabend, den 14. Dezember: Ein 
Rabenvater. Schwank von 
Fiſcher und Jarno. 


* empfehle als sehr * a 5 
— nn j 
* passendes Geschenk * 

— — — 
Visiten - Karten * 
in tadelloser und geschmackvoller“ 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
— nn — 

* Bestellungen bitte recht- 
— — — 


* zeitig aufzugeben. * 
— — 


pro 100 Stück von Mk. 1 an. 


J 
NH. Gaar tz“ 
| Buch- und Kunst-Druckerei. 


Vvisitenkartentäschchen 
= gratis. = 


Jaskulski, 


Kettenbrunnenstr. 2/3, I. Etage. 
Künstl. Zahnersatz, Plomben etc. 
Sprechstund. von 9—6 Uhr. 


Pianinos, 


neue und gebrauchte, zu mäßigen 
Preiſen. Harmonium für Schule 
und Haus, neu, für 100 M. 


a A. Hesse, Alter Markt 18. Sonntag, den 15. Dezember, Nachmittags 
50006000 Mx a4 2 3½ Uhr: Fremden ⸗Vorſtellung 

b nis 75 15 2 15 8 ne Preiſen: Der 
ur II. ſicheren Stelle auf hieſiges Grund⸗ üttenbeſitzer. Schauſpiel von 
Ach, in beſter Lage (3700 Mk. Mieths⸗ Ohnet. ; 


ertrag) von gleich oder ſpäter gejucht. 
Off. u. G. T. 45 i. d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Sonntag, den 15. Dezember, Abends 
7½ Uhr: Der Bettelſtudent. 
Operette von Millöcker. 


Beilage zur 3 


Reinwollene hochfeine Tuch⸗Roben. 
Reinwollene hochelegante Cheviot⸗Roben. 


Reinwollene einfarb. Diagunal⸗Roben, 
ſpeziell auch für Coſtüme geeignet, nur neueſte moderne 
Farben, reelles ſolides Fabrikat, 110—115 em breit, 
jetzt Robenpreis 8.75. 9.75. 10.50, 12.00, 14.00. 


Letzte Neuheit: 


Engliſch Mohair⸗Carreau⸗Roben 
mit Krimmer durchzogen. 


Changeant engliſche Mohair⸗Roben, 
nur ganz aparte Farbenſtellungen, wie: marin⸗grün, 
tabak⸗grün, tabak⸗ kupfer. 
Reinwollene einfarbige Fantaſie⸗Roben. 
Reinwollene einfarbige Epinglé⸗Roben. 


Reinwollene Foulée⸗Changeant⸗Roben, 
jetzt Robenpreis 5.25, 6.60, 7.80, 8.50. 


500 diverſe Gegenſtände für den 4 
Weihnachtstiſch 


in * überraſchender en 


3 
FEDER 


werden bis zum 20. d. Mts. 
ſchuellſtens und prompt erledigt. 


Schwer wollene einfarbige Tuch⸗Roben 5 
Robenpreis jetzt 5.00, 5.50, 6.50, 7.00. 5 


Schwer wollene Lama⸗Roben, 
Robenpreis jetzt 6.50, 7.00, 7.50. 


Faconnierte Luſter⸗ und Beig⸗Roben, 
Robenpreis jetzt 3.95, 4.25, 4.75. 


Halblama⸗ und Haustuch⸗Roben, 
Robenpreis jetzt 4.25, 4.75, 5.00. 


Prima Elſäſſer Warp⸗Roben, 
6 Mtr., Robenpreis jetzt von 1.75 an. 


Für Blouſen. Für Blouſen. \ 


Elegante ſchottiſche Kleiderſtoffe, 
nur ganz ſtreng moderne Farbenſtellungen. 


Elegante einfarbige Cheviot oder Fonle⸗Stoffe 
mit abſtechenden Seideneffekten. 
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Waaren - Lagers. | 


3 neueſte Farbenſtellungen in creme /gold, ee 
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Schwarze reinwollene Granit⸗, Diagonal⸗, Gpingle: 


0 
Stoffe neueſten Genres, gediegerſte, reellſte Qualitäten, 
Robenpreis jetzt 9.50, 10.50, 12.50, 14.00. E 


Lege Neuheit Fedde, ole 


| 
* 


5 g legante jo 
Letzte Neuheit sheet en 
ekten. 
3 „ ( Hochelegante engl. Mo 
Letzte Neuheit Ge Wet Erſatz für 


ide. 


Schwarze Reinwollene Cachemir⸗ u. creye⸗ Stoff 
uni und mit Muſter, 

Robenpreis jetzt 6.50, 7.50, 8.50. 9.50, 10:00. 3 

Schwarz Reinwollene Fantejie = Stoffe; ° 

Robenpreis jetzt 4.00, 4.50, 5.75, 6.50, 7.25. | 


| Horhelegante ſchwarze reinwollene Engliſch Kam 
garn⸗Roben, prima Qualität, 
jetzt Robenpreis 12.50, 14.50, 18.00. 


Photographie- Albums, 
Poesie- Albums, 
Spielwaaren, Puppen, . 


Glaswaaren, Galanteriewaaren 
und praktiſche Wirthſchaftsgegenſtände. 


n 


er TFT] 2 N 7 
2 Ta . l 


— e Haarſchmuck 2 


Pfeile, Nadeln, Kümme N 
in Schildplatt, Celluide, Er u. Bronce, 


Wachs⸗ Perlketten, 


auf Gummi gezogen, 2⸗ und 3 reihig. 


am Lager, Robenpreis jetzt 3.75, 4.50. 


Reinwollene Satin⸗ und Cachemir⸗Roben, ſtreng 
moderne Farben, wie cröme, weiß, gold, mais, nil, | 
hellblau, neuroſa, neuroth, N 


Robenpreis jetzt 6.00, 6.50, 7.00. 


| Schwer reinwollene Cheviot⸗Roben, nur beſte Dualit | 
Robenpreis jetzt 6.50, 7.75. 


Teßzle Neuheit: Creme engl. Tachrob | 
Tegzle Neuheit: Wellen Stoff. 


Reinwollene Mouſſeline⸗Roben mit Seiveneffeten, | 


erome / heliotrop, 


e e Mouſſeline⸗Roben mit nate li 
Seiden⸗ Bordure. 1 


Seiden ⸗Bengalin⸗Noben (Backfiſch⸗ Seide), nur beſte 


Hochelegante ſchwer ſeidene Mille fleurs und türkiſche 


Ren! 


Tür bälle u. Gesellschaften. 


Reinſeidene Merbeilleux⸗Roben in ſchönſten Licht⸗ und 


Tagfarben, prima Qualität, Robe 10 Mtr. 22.00. 


Schwer Reinſeidene feinfarbige Pecking⸗Armure⸗ 


Roben, Robe 10 Mtr. 27.50. 
Qualität, mit auch ohne Effekten, Robe 10 Mtr. 14.50 an. 


Seidenſtoffe. 


baute ſchwer reinſeidene uni und chaugeant 


Taffet⸗Seidenſtoffe. 


Letzte Neuheiten in Creppon, Gazeſtoffen, Brüſſel⸗Tülls, 
Geſtickten Batiſtroben. 


Elegante Gaze Neu! 


ür Coſtüme und Blouſen, 100 em breit, 0.80. 
beſtickte Batiſtroben von 5.50 an. 
leidertüll in ſämmtlichen Lichtfarben, 100 em breit, 


per Mtr. 0.55. 5 


balbſeidene Merveilleux per Mtr. 1.05. 
ilk Peluſche, echte Sammete, Velvbeten. 
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Ballfächer. Ball 


selveten, vorzüglich in ee beſonders für Kinder⸗ 
kleider geeignet, per Mtr. 1 


ilk Peluſche in jeder modernen Farbe am Lager, 
für Kinderkleider, per Mtr. 1.95. 


4 


Aeg vg en enen not 
cash 'oloaypp ee ee ‘god oe 


gab enen ene PD RR 


hlumen 
Ballfächer, 


Atlas mit a Malerei, jetzt 7 25, 1.35, 1.55. 
= Bi Vallfächer, 8 ER 
dane mit. Malerei, jetzt nur 1.35. 

Balffächer, 8 


1 erẽpe En 1185 Blonden, Chantilly, Flitter⸗Stoff in 5 


eiß, ereme, ballfarbig, ſchwarz, auf feinſten Fantaſie⸗, Metall⸗ 
ad Beingeſtellen, jetzt für 2.25, 2.45, 2.75, 3.10, 3.35. 


Letzte Neuheit: 
Schwarz⸗ weiße Ballfächer, 
chic und apart. 

Echte Wiener Straußfeder⸗Fächer, 


chelegant, in ſchwarz, weiß, eveme und naturell, neucſen 
Onmbreſchattirungen, jetzt 4.50, 5.50, 6.50, 7.50, 8 00. 


d Echte Straußfeder⸗Fücher 


1 


4 
. 5 


A Kanon und naturell, auf elegantem Fantaſie⸗ bee 


jetzt nur 2,50. 
Ball blumen 


id neueſten Farbenſtellungen, einzeln in Carton su 


2theilig für 0.75, 0.95, 1.05. 1.55. 


Für den 


Glacee-Bandſchuhe. 


vortheilhaft 


Nur bis Weihnachten! 


Handschuhe: 
4kn. lang, Paar 


Nur bis Weihnacht! 


gute Qualität, 4kn. lang, Paar 1 I 
So lange der Vorrath reicht 


Seidene Herren⸗Cachenez. R 
Damen ⸗Halstücher. 
- Einen Poſten extra ſchwer reinſeldene 


Reinſeidene Tyoner Halstücher 
in wundervollen Armure- und Croiſé⸗Geweben, 
Herren jetzt 3.00, 3.50, 3.75, 4.50, 5.50. 
Damen „ 1.55, 1.95; 2.10, 2.25, 2.75. 
inder⸗Halstü a er mit Seidenſtreife 
für 0.15 an. 
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reizender geſchmackvoller Auswahl in neueſten Bindungen 55 


Durch ganz beſondere . jetzt ſehr 


Farbig Damen⸗Glacéhandſchuhe, „ 


3 Paar 3.00, elegant in Cartons verpackt. 


Herren und Damen Cachenez 
it kleinen Webefehlern, um zu räumen, ſehr billig. 


2 Ausführung. a 
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Schwarze Damen⸗Glacs⸗ 


handsehuhe 


a u mit Seiden⸗Raupe 


6 kn. kn. 10 fn. 12 kn. Ian jn kn. 
0.20. 0.35. 0.45. 0.55. 0.65. 0.75. 0.85. 


Ballhandſchuhe mit eleganter Seidenraupe, mit Seide 


verzierter Manſchette, in ſchwarz, weiß, creme, gold, 
10 kn. 12 kn. 166 kn. lang 
0.55. 0.75. 0.95. 


Neu! Schwediſche Leder⸗ Tricot⸗Handſchuhe, Neu! 


auch Erſatz für Wildleder, in ſämmtlichen neuen Gold⸗ 
Schattirungen vorhanden 


12 ku. 14k u. 16 kn. 18kn. 
0.75. 1.05. 1.25. 1.45. 
en: mit durchbrochener Manſchette 
2 kn. 14kn. 16 kn. 18 kn. 
0.80. 0.95: 125. 1.35. 
ene, Seide mit eleganter Naht 
6 kn. 14kn. 16 kn. 
0:50, .1.25, 1.45. 


Reinſeidene eye, gute Qualität 
1 


6 kn. 
1.85. 


14 kn. 
1.65. 


2kn. 
145 


Seidene Ballhandſchuhe bis 24 kn. lang. 
Schwarz ſeidene Handſchuhe bis 20 kn. lang. 


Elegant. 


Ballſtrümpfe, 
Paar 0.15. 


Seid. Ballhandſchuhe 
mit geſtickter ſeidener Spitzen⸗Manſchette. 


eee 30 Qualität, 
Paar 0.3 


Elegant. 
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EZ Aagſebe Se en farbige Annanas 


Som beſonders preiswerth. 


di 


Ballumnahmen. 


Vallkragen 


aus 
Seiden⸗Creppon, Seiden⸗Damaſt, Fantaſie⸗Wollenſtoff, 
Cachemir, nur ſtreng moderne Facons, 
reich mit Schwaan verziert. 


Elegante Ballkragen, 


mit Schwaangarnitnr, jetzt von 6.50 an. 


Reinſeidene Ball⸗Echarpes 


in wundervoller Crepp⸗Armure⸗Seide, prächtige Farben⸗ 
ſtellungen, jetzt 3.75, 4.75, 5.50, 6.00 bis 15.00. 


Hellfarbige Ball⸗ "Erharpen 


mit ſeidenen Streifen, für Taille u. Kopf zu benutzen, 
jetzt 1.35, 1.55, 1.95, 2.25. 


pf⸗Chales in größter Auswahl. 


hel lle-Ropf-Chales, 


mit Goldfäden u jetzt für 0.75. 


apf-Chales, 
Woll⸗, Tricot⸗ oder Fur Walt, 
türkiſch auch mit ſeidenen Streifen, 
jetzt für 0.95, 1.15, 1.35, 1.55, 1.85. 
Neu! Keinſeid. Auhra-Ropfhülen, Neu! 
| elegant, türkiſche Muster, von 2.75 an. 
N fertig auſgeſtecte reinſeidene 


opfhüllen 


mit eleganter Valenciner⸗ ⸗Spitzengarnitur für 5.00, 5.50. 
ern: 9 in ſchwarz und creme, 1.95. 


Der ganze 
Lagerbeſtand 


A Lunkek⸗ und Kinder -Sapokten 


Pelzwaaren. 


N ) I 79 Beſte 5 in Wolle, * . 1 * „ 
&: angeant, Velour⸗Samme 

Seal⸗, Biſam⸗, Nutria⸗, Schuppen, Lamm⸗ 5 

g 0 K N ee Soe. e. Damen⸗Woll⸗Capotten ted 

f erz⸗Schwei am we re mit warmem rothem Futter,] FJantaſiegewebe, mit Seide 

garnirte Damen⸗ 9 5 1 0 verziert, mit warmem Futter 


urmel⸗, Affen⸗ Ss jetzt für 0.88. 
Muffs, Bragen, Boas. 


Herren aud Knaben Pelztragen, 5 


u. Kinderhüte 
jetzt bedeutend unter Preis. 
Modellhüte, 


gefüttert, jetzt für 1.25. 


Damen⸗Woll⸗Fantaſie⸗ | Elegante Seiden⸗Chenille⸗ 


0 5 15 5 00, 13.00, Capotten, Capotten, 
75 8.25. + = reich mit Seide und Chenille warm gefüttert, 
Elegaute garnirte Filzhüte, Pelz Baretts diurchzogen, mit warmem, äußerſt kleidſam, jetzt für 
früher 8.00, 9.00, 10.50, für Damen, für Kinder. roth. Futter, jetzt f. 1.45, 1.65. 2.65. | 


ietzt 5.00, 5.50, 6.50. 2 
Kleidſam garnirte Filzhüte jetzt von 2.50 an. 


Pelzbhon, Pelzkragen. 


Seiden⸗Plüſch⸗Damen⸗ Schwer ſeidene 


Elegante Capotthüte, früher 8.00, 9.00, 10.75, 1200, Lange Pelz-Boa für Damen Capotten, Chenille⸗Capotten, 
ſtreng modern, jetzt 5.00, 5.50, 6.75, 8.00. jetzt für 2.25. 25 mit Chenille garnirt mit Schleifen und Ponpon⸗ 
8 Capotthüte jetzt von 3.00 an. n garnituren, 


Chic. Letzte Neuheit. hic. 
Menne Seen, Saiten. 


aus einzelnen kleinen Straußfedern zuſammen⸗ für 4.50, 4.95, 6.25, 5.50. 


Weiße Filzhüte zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. elegant u. dauerhaft. 

Garnirte Matelothüte mit Band, Flügel und Ponpon, 
jetzt für 1.45, 1.75, 1.95. 

Ungarnirte Filz⸗, Seiden-, Felpelhüte, ferner 


echte Straußfedern, Fantaſte⸗ Federn, Vögel, Hut⸗ 


ſchmuck, ſeidene Bänder, jetzt ſehr billig. geſetzt, in 1 40 und weiß, Spitzen ⸗Capotten, ſelbſtgefertigt elegante Schleifengarnitur 
Ungarnirte Filzhüte von 0.55 an. 4.50. E warm gefüttert, für 3.75. 


Echte extra ſchwere Sammet⸗u. Silk⸗Peluſche⸗Capotten. 
200 Stück diverſe einzelne Kinder⸗Capotten 
— er Ausverkauf geſtellt. f 


Garnirte Reiſefilzhüte jetzt für 0.55, 0.65, 0.95. 
Elegante Wiener früher 2.75, 3.10, 3.45, 3.75, 4.50, 
Filz⸗Reiſehüte, jetzt 1.95, 2.25, 2.55, 2.95, 3.25. 


chleier!i! Schleier!!! 


n 


Feder⸗ alsrüſchen 


mit Spitzenenden. 


Horhelegante Damen⸗Pelz⸗ u. Feder- 5 


f - - un Kragen K uch⸗ Silke, Pli a 
5 —.— Raus er. Chäles 3 Facon mit weiß 1 Capotten mit Krb N 
— — n Ba N 5 Tuch garnirt und Ponpongarnitur 
Friquet Neh-Scöleier | Che Shout Neueſte Pelz⸗ U. Federbeſüä ütze. für 1 bis 3 Jahr 1.35. für 3 bis 6 Jahr 2.35. 
Doppehuulk⸗ Scheier. hochmoderner Art. Spitzen⸗Schleier für 3 bis 6 Jahr 1.55. für 6 bis 9 Jahr 2.55. 
| — * es fn 1.20, 1.56 8 5 nen für 6 bis 10 Jahr 1.75. | für 9 bis 12 Jahr 2.65. 
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Schulterkragen 


mit warmem rothem Futter, jetzt von 0.85 an. 


Pelzmuffs a 
> ff Schulterkragen 


0 Sch arzt Kauin⸗Pelzmuffs, 8 gepreßt Plüſch, moderne Ecken, Facon, mit rothem warmem 


Tleot-Taillen Os 


mit warmem Futter, modernen Aermeln, werden bedeutend 
unter Preis verkauft. 


70 . . A haltbar, mit Pelzquaſten, d Pen: früher 2.25, jetztt 5 1.55. 
Billig! Garnirte Tricottaillen Billig! e 236 5 Schuſterkragen x 
gute en 90 0 99 an seht Geschornene notten-Mufß, | prima gepreßt Plüſch, moderne 1 ſchwarzes 
bt 8.25. 3.75. 1 25 150 folide und haltbar, 5 Tuchfutter, früher 3.75, jetzt 2.85. 
Hemer 111 3.00—3.75. 1 Sch ulterkrag en 
E ll Alle Tricoltaillen, N langhaar. afl | en Dualität, en mit 9 bes früher 4.35, 
Er 1 1 5 jetzt 1.55. mit er Ausstattung, 85 S d er jest 8.50. 
Qual. I. früher 4.55, er u II — fall N. Uff, | 13 Aſtrachan⸗Plüſch, 150 2 in ale 
Schwere glatte Tricott aill en 0 = fragen, früher 4.25, jetzt 3.25. 
mit extra weit geſchnittenem Aermel. 18 en e 5 e, a | Schulterkragen 
N 8 d St t 
Letzte Golf Bl oe; Neuheit. cht, Prima Murmel⸗Muüſſen, W li W 
ol lou en elegant, hüfte Jets, franzöſiſch geblockt Größte Nuswahl N Aer 
75 bie 600. Rotunden⸗ Sch ulterkragen | 
TT 
oſſum⸗ en⸗Mu 5 f Pr 5 g 
ſchon für 5.00. Ic mit na elfittenen, feinen Quali- Unterröcke ade en Ir 


i täten, für 6.00 bis 7. 50. 
A f egantefte Seal⸗Naſe 
k Nutria⸗Muffs 
mit feinſter Ausſtattung, für 6.25 bis 8.00. 
Eisvogel⸗Taucher⸗Muffs, 
Baretts u. Kragen. 


Echte Ilitis-, Marder-, 
Snungs-Muffs. ! 


20 Stück diverſe einzelne reinwollene 


Tuch- und Cheviol-Blouſen, 


moderne Facons, wegen er dieſes Artikels Gebete 
unter Koſtenpreis. 


Barchend-Blonsen, | Doubte-Bargend-Blonfen, 


gute, waſchbare Qualitäten nur bbeſter Erſatz für Flanell) 
moderne Facons, | ebenfo weich und warm, in 
früher 1.85, 2.25, 2.55. neueſten Muſtern, 


ieh 1.05. 1.25. 1.75. jetzt nur 2. 25. 2.45. 


u. Treſſengarnituren, jetzt für 2. 75. 


Unterröcke hochelegant, mit neue⸗ 


ſter Treffen: u. Litzen⸗ 
garnitur, jetzt 55 3.50, 4.50. 


Unterröcke uni oder Changeant⸗ 


Moiree, vorzügl. Oua⸗ 
lität, jetzt für. 6.25. f 


= Schwer ſeidene Unterröcke 
vollſtändig mit warmem, rothem Futter gefüttert, jetzt 7.50. 


7 


Nen eingeführt. 


. 


j 
N 


Billig. 50 Dutzend Billig.“ 


Nen eingeführt. 
Prima engl. Kammgarn ⸗Strumpflängen. 


Wollene Normal⸗Herren⸗Unterkleider. 


Nader hene extra groß 


Strumpfwaaren. 


Schwarz wollene Kammgarnſtrümpfe, 
echt ſchwarz mit ſtarken Ferſen und Spitzen, 
für Jahre 1—3 3—6 9 12 Jahre 
0.40 0.50 0.80 


2 Engliſch lange ſchwarzwollene Strümpfe, 


feſt geſtrickt, ech, Iwan ER und haltbar, 
für Jahre 1—3 9-12 Jahre 
0.45 0.95 


0.70 


970 


556 


Strumpf Victoria, 


garantirt engliſch Kammgarn, waßhecht Doppelente 
für Jahre 1-3 3-6 9—12 Jahre 
0.70 1.05 12 50 1.65 


Einen Poſten dunkelfarbiger 


war Kind ersträmpfe "9 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Zephhr⸗& rſelings⸗Strümpfe 0.25, 0.30, 0.35. 


0.33, 0.35, 0.40, 0.45 
Neu eingeführt, 


en woll. geſtrickte 5 
0.48, 0.65, 0.8 


Neu eingeführt. 
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] Mädchen⸗Hemden von 0.35 an. 
Erſtlingshemden von 0.15 an. 
% Erſtlingszückchen von 0.30 an. 
Knaben ⸗Hemden von 0.40 an. 
Herren⸗Femden von 1.45 an- 
Damen⸗Nachljacken von 0.95 an. 


Damen⸗Beinkleider von 1,15 an. 
W en⸗Beinkleder von 0.40 an. 


Damen⸗ Corſettes von 0.95, Kinder⸗Corſettes von 0.70 an. 


Am Jacoby. Extra weite Corſettes Hing.“ 


für ſtarke Damen, auch mit Gummigurt vorhanden. 


Neuheiten in Winterhandschuhen. 


Schwediſch Leder Trient 
Handſchuhe mit extra ſtarkem 
Plüſchfutter, lederfarbig, mit 3X 

Druckknopf, Paar 1.45. 


Billig. 
kn. lang 


Neu und hocheleganter 
Tricothandſchuh Abbazzia, 
reine Wolle, in ſchwarz, farbig 
und weiß, Paar 1.15. 


. — bige 
Billig. Damerölncenpansfänge, 


mit Plüſchfutter, 2kn. lang 
1.95, 295. 
fin Schw D Glaeee⸗Hand ie 
Billig. . nit Pläſchfutter jest rs Billig, 
Nur einzelne Nummern vorhanden. 
Billig. n Billig. 


mit Glacee⸗Innenſeite, beſte Qualität, mit extra ſtarkem Plüſchfutter 


für nur 1.75. 
Herren⸗Glaeeehandſchuhe Billig. 


Billig. vorzüglicher Qualität, 


nur in dunkelbraun vorhanden, 
Se Ladenpreis 2.75, jezt 1.75. 


: Wollene Amngeilfrimpfe Tgranenftrümpfe 5 x i Tricot⸗ Trieot⸗Handſchuhe für Damen 
— 9 — 5 8 8 für 0.35 an. i Porſe fle 8 N mit extra ſtarkem eingewebtem Futter 
0.05, 008, 0.0 012 918 0.18, 620, 023, Wollene Han ſchuhe jetzt 0.30, 0.40. 
einzelne unſortirte Weiten. 5 ür f 2 
3 Socken : = Elegante ſchwarze Damen⸗Tricot⸗ 
0.28, 0.33, 0.35, 0.38 i i Wi Form⸗Corſettes 8885 Handſchuhe 
Farbig polene Kinderftrümpfe fr 0287 iener Jorm⸗Corſette —— a ee Me 
Gr. 3 u hochſchnürend, vorzüglichſt ſitzende Facons, dabei angenehmes bequemes N 
ee ˙ —ꝛ—ꝛ— p — Tragen, mit ſchöner Ausſtattung, 
008, 0:10, 015 017,027, 02,028, 0:0, {onft.2.25, 295, 350 475, 530, Farbige Tricot⸗ Handſchuhe 
Gr.9 10 11 12 jetzt 1.75, 1.95, 2.50, 3.10, 4.25. für Dee für 8 


0.50. 
— für 0.15. 


Schwarz und farbige 
Kinder⸗Tricot⸗Handſchuhe für 0.30. 
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bedeutend unter Preis 


Ne 


Vollene lange Normal⸗Hemden, Syſtem Prof. 
Jäger. 
Schwere wollene lange Merino⸗Tricot⸗Hemden. 


Damen-Fency-Beinkleider, 


gute Qualität, geſchürzt, jetzt für 0.70, 0.75, 0.80. 


Barchend⸗Beinkleider für Damen 090 
Lama⸗Beinkleider für Damen ee Ed 
Double⸗Barchend⸗Beinkleider für Damen. . 1.55 
(Beſter Erſatz für Flanell.) 

Schwer wollene Damen⸗Flanell⸗Beinkleider. 
Varchend⸗Beinkleider für Kinder . . von 0.30 an N 
alles gefeit kinterg ge für Kinder von 0.40 an eueſte 

ollene geſtrickte Unterzüge für Kinder von 0.35 an C 
Reinwollene „ „ von 0.50 an erren⸗ rad atten . 
3 gt en in überraſchender Auswahl. 
Zephyr⸗Kopftücher, extra ſchwere Qualität, Seidene Weſten⸗Cravatten für N 

N Ste 8 
mit eingewebten Borden, geknüpften Franzen 51 er an Seidene lange Regattes in einen hellen u. dunklen 


eidene Chenille⸗Kopftücher 1. Qualität für 
Seidene Chenille⸗Kopftücher, extra groß . für 
Chenille⸗FJauchons, warm gefüttert für 
Wollene gewebte Shawls für Kinder 
Parchend⸗Tücher 
Gute Lama⸗Tücher 
Plaiss 85 
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„10,50. 0.75, 0.95, 1.25, . 


nelle Talon — U. % 


derſchüt en. 


mit . Rand, ½ Dtzd. 0.55. 


Echt ruſſiſche 
Eummiboois 


N 


8 0.30, 0.40, 5. 
Er Deſſins für 0.55, 0.7 


1.35 
r 1.55 


Seidene grüßere 
Schleifen. 

Reichſte Auswahl eleganter heller Eravattes. 

Battiſt⸗Cravattes in allen neuen Facons. 

Cravatten⸗Nadeln für 0.10, 0.15, 0.20. 

Manſchettenknöpfe für 0.05, 0.08, 0.15. 

elegant für 0.30, 0.40, 0.45. 


Druck der E. Wernich'ſchen Buchdruckerei, Elbing. 


Seidene Diplomaten⸗Gravatten für 0.10, 0.15, 0.20. ES 
Diplomaten⸗ und Künſtler⸗ 5 


Kinder ⸗Schulſchürzen aus — 8 2 3 Kleid med 5 75 
A beiten Waſchſtoffen, jest 0.35, = S 5 2 eau i Wa 
045, 0.50, 0.60, 0.70. | S A jetzt 0.50, 0.55, 0.65, 0.75 vorzüglich fiend, moderne Facons. 
Weiße Kinderſchürzen, 8 8 s Schwarze inderſchürzen P: 
\ u e 185. für © 3 8 8 2 E moderne Facon, N Gummi - Galoschen 
S n „ letzt 0.75, 0.55, 0.5. mit Futter, für Herren für Damen 
Damen-Tündel. S 3: ER 8 ben e N Paar 4.10, Paar 2.85. 
ISS SS 
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Filzſchuhe, nt f | 
Doubleſchuhe III 
mit braunem Futter, Cordpant N el 0.36 


für Damen, Mädchen, Kinder Cordpentoffel mit grau Sohle 0.40 


0.75, 5 
Doubleſchuhe mit Plüſcheinfaſſung „ WER Br 0.58 
weiß Futter, Oberſitz Pantoffel, Filz = 
für Damen, Mädchen, Kinder te hen ſſung . . 085 
0, 0.85, 0.65. Oberfilz⸗Pantoffel mit Leder⸗ 
Kinder⸗Cordonettſchuhe ſohle. Plüſcheinfaſſung . . 1.35 
mit Lederſohle, Paar 0.50. Wise Want offel, echt Leder⸗ 
Damen⸗Doubleſchuhe, ſohl 0.85 
4 mit Plüſcheinfaſſung, echter Leder⸗ Elba: ⸗Pantoffel, echt 
ſohle, Paar 1 b Er . 0.95 
Damen einfarbige Oberfilz⸗ Plüſch⸗Herren⸗ Pantoffel, 
Doubleſchuhe, u Filzſohle, echt Lederſohle, Baar .. 1.10 
Paar 1.55. eee ee 
Lederſohle, Paar 


. 1.20 
Elen, Tuch⸗Pantoffel mit - 
roth Einfaſſung, mit rothem 
warmem Flanellfutter, Er 
ter, Paar. x 
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Onkel Wagner. 


Berliner Criminal⸗Rom 
von Heinrich Arn 


Nachdruck verboten. 


mir meine Schiffe verbrannt 
gte, wieder in der Welt zu 
eine geringen Mittel in dem 
rloren gegangen waren.“ 

dieſe trüben Erinnerungen mit 
verſcheuchen, ergriff Wagner 
Glas und leerte es auf einen 
Trank belebte und erwärmte 
der jetzt geſtärkt in ſeiner 


— Weil i 

„Well ich hinter 
batte und Scheu he 
erſcheinen, zumal m 
elenden Geſchäft ve 
leichſam um 
einem Male zu 
haſtig das volle 
Zug. Der feurige 
den armen Dulder, 
Erzählung fortfuhr: 
im „Die Verhältniſſe der Geſellſchaft wurden 
mer kläglicher. Meine Schwägerin fptelte in 
er Tragödie wie im Luſtſplel das „Fach der 
u Rollen“, und duldete neben ſich feine 
volin, von deren Talent, Jugend oder Schön⸗ 
Fe fie in den Schatten geſtellt worden wäre. 
a mußte denn das Publikum Abend für Abend 
5 ne allerdings voutinirte, aber alte und häßliche 
Darſtellerin ſehen, während die vorhandenen 
wuendlichen Kräfte in den Hintergrund geſchoben 
5 — Melne Einmiſchung in dieſer Be⸗ 
13 8 5 war ſo erfolglos, daß ich ſie nie wieder⸗ 
ai habe. Die Geſchäfte gingen von Ort zu 
15 ſchlechter, und die ſo wohl angeſchriebene 
lrection meines verſtorbenen Bruders ſank 
endlich zu dem Niveau herab, welches man tech⸗ 
niſch in der Theaterſprache mit dem Namen 
z Schmiere“ bezeichnet, das heißt, zu einem 
Roatterweſen unterſten Ranges. — O, liebe 
at, was habe ich von dieſer Zeit ab zu 
= gehadt! Da das Künſtlervölkchen nun 
nicht mehr durch das bindende Zauberwort 
„Gage“ im Zaum gehalten wurde, denn die 
Schmiere“ ſpielte jetzt auf Theilung, ſo glaubte 
ich auch Jeder berechtigt, den Herrn zu ſplelen, 
Vorichläge zu machen, und nur die Rollen 

gütigſt zu übernehmen, die ihm „paßten.“ 
1 Zumal von meiner Schwägerin wurde mir 
| Fr aufgebürdet, auf mich die Schuld der 
Ebechten Einnahmen geſchoben und ich für alle 
ch aalligten verantwortlich gemacht. Obgleich 
war, ig die Provinz Brandenburg eingetreten 
ei wo ein ſicheres Geſchäft in Ausſicht ftand, 
be 10 ich überſtimmt und durch die Mojorität 
ſſen, Mecklerburg zu bereſſen, obwohl ich 


genau wußte, daß dort die beſſeren Städte be⸗ 
reits in feſten Händen waren. 

So kamen wir denn auch nach B..., 
und bier in dieſem Städtchen erreichte unſer 
Elend den höchſten Gipfel. Nachdem wir etwa 
durch vierzehn Tage allabendlich vor leeren 
Bänken geſpielt, kam die Charwoche, in welcher 
jede Vorſtellung ausfallen mußte. Unſere Hoff⸗ 
nungen waren nun die Ofterfeiertage, die uns, 
wie man zu ſagen pflegt, berausreißen ſollten. 
Leider aber wurde uns ganz plötzlich der Be⸗ 
ſcheid, daß in Folge behördlicher Anordnung an 
den hohen Feiertagen Theatervorſtellungen nicht 
ſtattfinden dürften. 

Ach, liebe Regina, Du haſt das Glück 
gehabt, ſolche Verhältniſſe nie kennen zu 
lernen; Du erſtiegſt auf bequemen Marmor⸗ 
ſtufen ſorgenlos den Tempel des Ruhmes, 
Du kannſt Dir daher auch keinen Begrlff 
von dem herzzerreißenden Elend, von dem namen⸗ 
loſen Jammer machen, der nun die halbver⸗ 
hungerte Geſellſchaft, die berelts alles Webers 
flüſſige verſetzt oder verkauft hatte, erfaßte! 
Das Proletariat iſt ja überall traurig, am 
traurigſten aber unter ſolchen Verhältniſſen. 

Wie ſtets in derartigen verzweifelten Fällen, 
wenn die Wogen der Noth den höchſten Punkt 
erreicht, flüchtete ſich nun alles wieder zu mie, 
da wurde ich mit Bltten, mit Schmeicheleien 
überhäuft, da ſah man in mir den Retter, den 
Helfer, der den feitgefahrenen Theſpliskarren 
wieder in Gang bringen würde, und ich — ich 
war gutmüthig genug, jede Beleidigung, jede 
gemeine Beſchimpfung zu vergeſſen, die man 
mir angethan, und mich der Bedrängten und 
Unglücklichen aufs Neue anzunehmen.“ 

„Mein guter, lleber Wagner!“ rief Regina, 
indem fie feinen weißen Kopf an ihre Bruſt 
preßte, „dieſe bimmliſche Güte hätte wohl ein 
anderes Loos, einen andern Lohn verdient.“ 

„Je nun, der liebe Gott wird mir das 
vlelleſcht für jene Welt anrechnen, der ich näher 
ſtehe als dieſer, von der ich nie viel verſtanden 
und nie viel erwartet habe. 

Doch höre weiter. Ich ging zum Bürger⸗ 
meiſter des Orts und beſchwor ihn faſt fuß⸗ 
fällig, ſich der armen Truppe zu erbarmen, und 
brachte ihn endlich dahin, daß er mir die 
ſtädtiſche Genehmigung unter dem Vorbehalt 
ertbeilte, daß es mir auch gelingen würde, die 
kirchliche zu erhalten. Leider aber fand ich in 
dem Stadipfarrer, auf den ich angewieſen war, 


einen unbeugſamen, ſtrengen Widerſacher, der 
mein Geſuch kurz abwies. Schon wollte ich 
ihn, nun gänzlich niedergebeugt und hoffnungs⸗ 
los, verlaſſen, als mir unter einer Schrift der 
Name Wangenberg in die Augen fiel. — Wenn 
auch große Veränderungen mit ihm vorgegangen, 
ſo glaubte ich doch auf den erſten Blick ſchon 
Deinen Bruder Friedrich zu erkennen, allein 
ich hatte nicht den Muth, ihn zu befragen. 
Jetzt aber hielt mich keine Scheu mehr zurück; 
ich trat auf ihn zu und ſagte, daß ein Schau⸗ 
ſpieler Wangenberg in Berlin mein Freund ge⸗ 
weſen, und ob er mit dieſem verwandt ſei? 
und da entgegnete er mir haſtig, daß er den 
Mann nicht kenne, mir aber eine Summe Geld 
gab, durch welche unſer Ausfall reich entſchädigt 
wurde.“ 

„Das war wohl das Geringſte, was er 
thun konnte!“ ſagte grollend Regina. 

„Jedenfalls,“ fuhr Wagner fort, „hatte er 
ſich dadurch den Segen der ganzen Truppe er⸗ 
worben, die nun wieder flott geworden war 
und noch an demſelben Abend beglückt die 
Stadt verlaſſen konnte. 

Die nächſten Ortſchaften, die wir bereiſten, 
erwieſen ſich wieder für das Geſchäft günſtiger, 
aber die guten Tage ſtimmten meine Schwägerin 
gleich wieder üppiger, wenn nicht ſchlimmer. — 
Am liebſten wäre ich ſofort gegangen, wenn 
man im Stande geweſen wäre, mir die geringe 
Summe auszuzahlen, die ich noch zu fordern 
habe und die mir zur Reiſe nothwendig. Das, 
ltebe Regina, iſt die traurige Hiſtorie Deines 
Onkels Wagner, ſeine Erlebniſſe bei einer — 
Schmiere.“ 9 

Regina hatte ſich, tief bewegt von dieſer Er⸗ 
zählung, erhoben und war an das Fenſter ge⸗ 
treten. Die heiße Stirn gegen die kühlen 
Scheiben gedrückt, ſtürmten Gedanken aller Art 
auf fie ein. Ste überlegte, was zu thun jet. 
— Feſt beſchloſſen ſtand es bereits in ihrem 
Herzen, daß Wagner's Schickſal in Zukunft 
nicht mehr von dem ihren getrennt werden 
dürfte. Nur die Ausführung dieſes Planes be⸗ 
durfte noch der Ueberlegung. 

Wagner hatte indeß auf die Wanduhr ge⸗ 
ſehen und rüſtete ſich zum Aufbruch, denn es 
ſollte heute in dem Orte, wo Regina ihm zum 
erſten Male begegnet war, die Abſchiedsvor⸗ 
ſtellung ſtattfinden, und da durfte vor allem der 
Kaſſirer nicht fehlen. 

„Morgen ſchon, Onkel Wagner, verlaßt Ihr 
den Ort?“ fragte Regina. 


die Reiſe?“ 

„No . ., einem kleinen Städtchen, 
etwa vier Meilen von hier.“ 

„Und wie lange wirſt Du dort bleiben?“ 
= „Nur jo lange ich muß, höchſtens vierzehn 

age.“ 

„So verſprich mir, daß Du das Mecklen⸗ 
burger Land nicht früher verlaſſen wirſt, als 
bis Du mich noch einmal geſehen und ge⸗ 
ſprochen haſt.“ 


„a. 
„Und wohin geht 


„Aber wie kann ich ein ſolches Verſprechen 
geben, wenn vielleicht —“ 

„Du kannſt es, Onkel Wagner. Hier dieſe 
Börſe wird Dich dazu in den Stand ſetzen.“ 

Wagner wollte ſie zurückweiſen, aber Regina 
drängte ſie ihm halb mit Gewalt auf: 

„Du biſt ſo oft im Leben mein Bankier ge⸗ 
weſen, Onkel Wagner, daß Du mir ſchon die 
Freude erlauben darfſt, auch einmal an Deine 
. zu treten. — Alſo — Du verſprichſt es 
mir?“ 


Sie hielt ihm die Hand hin, und Wagner, 
wenn auch widerſtrebend, ſchlug endlich ein. 

Es traf ſich zufällig, daß ein leerer Korb⸗ 
wagen vor dem Gaſthof hielt, deſſen Kutſcher 
den Weg nach dem Orte nahm, dem auch Wagner 
zuſtrebte. Raſch war Regina mit dieſem mittels 
eines guten Trinkgeldes handelseinig geworden, 
und ſo konnte ihr lieber, alter Freund die 
müden Füße ſchonen und, im bequemen Wagen 
ſitzend, den Rückweg antreten. — Ihr Kammer⸗ 
mädchen und Berg, ihr Kutſcher, ſtaunten, daß 
das gnädige Fräulein ſo viel Weſens mit dem 
alten weißhaarigen Comödianten machte. Ja, 
als der Wagen davongefahren und Reginas 
flatterndes Taſchentuch ihm keinen Abſchledsgruß 
mehr zuzuwinlen vermochte, da rannen heiße 
Thränen über ihre Wangen, und ſie ſchämte ſich 


ihrer nicht. 


* * 


* 


Dle Mitglieder des „Damenkränzchens“ 
hatten am Sonntag eine recht beſchämende 
Niederlage erlitten; ſie, die mit einer nieder⸗ 
ſchmetternden Nachricht zu überraſchen gedachten, 
wurden beim Beſuch der Stadtkirche von der 
Kanzel herab durch die Verkündigung der Ehe⸗ 
ihließung Sr. Hoheit des Prinzen Paul don 
O . . . mit Fräulein Regina Wangenberg, bis⸗ 
herigem Mitglied des katſerlichen Theaters in 
St. Petersburg, ſelbſt niedergeſchmettert. 

Die Schweſter ihres Paſtors ſtand im Be⸗ 
griff, in die Ebe mit dem Prinzen zu treten! — 
Und was hatte man nicht für entſetzliche Ver⸗ 
leumdungen gegen eine „ſolche Dame“ vorzu⸗ 
bringen gewagt! — Die öffentliche Meinung 
ſchlug plötzlich um und richtete ſich nun gegen 
die Anſtifterinnen dieſer abſcheulichen Gerüchte, 
vorzugsweiſe gegen die Apothekerin und Frau 
Boſſenberg, während die Geſchwlſter Matz ſich 
geſchickt zu ſalviren verſtanden, ſich als verführte 
Opfer darſtellten und ebenfalls Front machten. 

Als man den Bürgermeiſter mit ſeiner 
Familie einen Beſuch im Pfarrhauſe abſtatten 
ſah, hielt man es für ſchicklich, alle Förmlich⸗ 
keit bei Seite zu legen, die hervorragendſten 
Perſönlichkeiten der Stadt, die ſich früher nie 
um die Geſchwiſter gekümmert, erſchlenen, um 
ihre Glückwünſche darzubringen. 

Während Regina dieſe dankend und lächelnd 
entgegennahm, zeigte ſie in ihrem ganzen Weſen 
eine jo diſtingulrte Haltung, jo bezaubernde, 
liebenswürdige Manieren, daß die Kleinſtädter 
ſchon die künftige Prinzeſſin vor ſich ſahen und 


ſich in Compliment 
Aberdeen enen und Referenzen förmlich 


Während deſſen unterhielt ſich der Paſtor 


nur mit dem Bürgermeiſter und feiner 
Familie, oder, um die Wahrheit zu ſagen, 
mit deſſen Töchter Marie. Was er ihr 


fagte, konnte man allerdings nicht verſtehen 
denn ſie ſprachen leiſe, deſto P aber 15 
u Fe 1 Geſichtszüge und 
8 rröthen arien's, 
ewas Auflüfierte rien's, wenn er ihr 
trennte, bat 
Ehepaar, ihm 
wichtigen 
machen 


ch empfangen. 
erwundert vernahm Friedrich dieſe Bote 
ſchaft. Wenn ſeine Schweſter auch zuweilen 
von launiſchen Stimmungen beherrſcht wurde, 
lo dehnten ſich dieſe doch niemals bis zu einer 
ſolchen Abweiſung aus. 

Er ahnte freilich nicht, wie ſehr ihm Regina 
zürnte, weil er nicht den Muth beſeſſen, feinen 
Vater und den väterlichen Freund offen an⸗ 
zuerkennen. Sie wollte erſt ruhiger werden, 
ehe fie ihm wieder entgegentrat. 

Der Gottesdienſt hatte faſt den ganzen 
Morgen Paſtor Wangenberg in der Kirche in 
N Alpruc genommen und als er gegen Mittag 
n das Pfarrhaus zurückkehrte und ſein Wohn⸗ 
Ammer betrat, ſand er dort Regina mit einem 

remden, in dem er, als dieſer ſich zu ihm 
wendete, beſtürzt Wagner erkannte. 

„Der Arme hatte nach einer neuen heftigen 
Affaire mit feiner ſauberen Schwägerin den 

uth gehabt, ſich ſofort aus den ſchimpflichen 

Verhältnifien loszureißen. Während die Truppe 
nach G. . weiterzog, nahm Wagner den ent⸗ 

egengeſetzten Weg über B. .. um ſein Ver⸗ 
prechen zu halten. 

it innerlicher Freude weidete ſich Regina 
an der Verlegenheit ihres Bruders. 

„Ich habe uns für dieſen Mittag einen Gaſt 


eingeladen, einen lieben, theuren Freund, der 
lange nicht an unſerem Tiſche ſaß. Ich hoffe, 
Du wirſt ihn ebenſo freudig empfangen, wie ich!“ 

„Herr Wagner,“ ſprach Friedrich gedrückt 
und ohne ihn anzuſehen, „Sie werden uns 
immer willkommen ſein.“ 

„Alſo jetzt kennſt Du ihn mit einemmale!“ 
rief Regina bitter. Als der Aermſte vor einigen 
Wochen an Deine Thür pochte, da verleugneteſt 
Du ihn, verleugneteſt ſogar Deinen Vater!“ 

„Regina!“ 

„Strafe mich Lügen, wenn Du kannſt!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


Die Armenier, mit denen ſich die 
politiſche Humanität jetzt angelegentlich be⸗ 
ſchäftigt, gelten, wie bekannt, als die größten 
Halsabſchneider des Orients. Ein Blick in 
ihre Spruchweisheit giebt uns das beſte Zeug⸗ 
niß von dem ihnen ureigenthümlichen — 
praktiſchen Erwerbsſinn. Aus der armeniſchen 
Druckerei in Venedig iſt eine Auswahl arme⸗ 
niſcher Sprichwörter in franzöſiſcher Ueber⸗ 
ſetzung hervorgegangen, von denen wir hier 
einige der bemerkenswertheſten wiedergeben. 
Man wirft keine Steine nach einem Baume, 
der keine Früchte trägt. — Mit der rechten 
Hand giebt er den Hennen Korn, mit der 
linken nimmt er ihnen ihre Eier. — Gott 
ſteht dem Sorgloſen bei. — Wenn Du nicht 
reich ſein kannſt, ſei wenigſtens der Nachbar 
eines Reichen. — Das Auge Desjenigen, 
welcher kauft, iſt in der Hand Desjenigen, 
welcher verkauft. — Das Herz des Thoren 
iſt auf ſeiner Zunge, die Zunge des Weiſen 
iſt in ſeinem Herzen. — Wähl' Deine Frau 
mit dem Auge des Greiſes, wähl' Dein Pferd 
mit dem Auge eines jungen Mannes. — 
Wenn Du Dich ſcheuſt, Deine Füße zu be⸗ 
näſſen, wirſt Du keine Fiſche fangen. — 
Vor einem mit Gold beladenen Mauleſel 
öffnet jedes Schloß ſeine Pforte. — Reich⸗ 
thum giebt den Häßlichen Schönheit, den 
Hinkenden geſunde Füße, den Blinden Augen, 
den Thränen Theilnahme. i 

* Eine Eſelsgeſchichte. Man ſchreibt 
aus Rom, 5. Dec.: Durch einen General, 
der zu den vertrauten Freunden Victor Ema⸗ 
nuels gehörte, wird jetzt folgendes reizendes 
Geſchichtchen veröffentlicht: Es war im Be⸗ 
ginne der Jagdausflüge, die der König ſpäter 
regelmäßig in den Hochthälern von Aoſta un: 
ternahm, und die Thalbewohner kannten ihn 
noch wenig, als er eines Tages ohne Beglei⸗ 
tung an einen brauſenden Bach gelangte und 
einen in der Nähe arbeitenden Bauern auf⸗ 
forderte, ihn gegen Entgelt hinüberzutragen. 


Der brave Mann zauderte, da das Waſſer 
reißend und der Jäger offenbar von erheb⸗ 
lichem Gewichte war; aber der Anblick eines 
Fünffrankenthalers beſiegte ſeine Bedenken. 
Er lud ſich den ſtämmigen Herrn auf den 
Rücken, ermahnte ihn aber, ſich nicht zu rüh⸗ 
ren, da die Gefahr, auszugleiten und umge⸗ 
riſſen zu werden, groß ſei. Trotzdem wandte 
ſich der König mitten im Bache um, um zu 
ſehen, ob ſeine Hunde nachfolgten. Die 
plötzliche Bewegung brachte den Träger auf 
den ſchlüpfrigen Felsblöcken zum Wanken. 
Es gelang ihm, den Sturz zu vermeiden; doch 
rief er ärgerlich aus: „bourich!“ (Eſel), was 
der König prompt und ebenfalls in der ihm 
vertrauten Volksmundart mit dem Zurufe er⸗ 
widerte: „Der Eſel bift Du, denn Du trägft 
mich!“ — Das Ufer wurde glücklich erreicht, 
aber der Bauer enthielt ſich nicht, ſeinem Un⸗ 
muthe noch unverhohlen Ausdruck zu geben: 
er hätte aufs Leichteſte niederſtürzen und ſich 
zwiſchen den Felſen Arme und Beine brechen 
können. Anf die Bemerkung des Königs: 
„Ich hätte ja Dein Schickſal getheilt“, ent⸗ 
gegnete er: „Ihr ſeid reich und hättet Eure 
Familie nicht im Elend gelaſſen. Ich aber 
habe drei Kinder, meine Frau und meine 
Mutter zu ernähren; wir plagen uns Alle, 
und doch reicht es kaum aus zur Sättigung.“ — 
„Mit den fünf Francs“, ſagte Victor Emanuel, 
„könnt Ihr Euch nun aber ein paar Tage 
ſatt eſſen.“ Der Andere dachte eine Weile 
nach, dann ſagte er: „Die fünf Francs 
werde ich aber beſſer zu den anderen zwanzig 
in die Schublade thun.“ — „Wozu?“ — 
„Wenn wir fünfzig geſpart haben, wollen wir 
einen Eſel kaufen.“ — „Einen bourich!“ 
rief lachend der König. „Warum nicht einen 
Gaul?“ — „Einen Gaul?!“ fragte der 
Bauer und blickte dabei gen Himmel, als 
wollte er ſagen: ein unerreichbares Ideal; 
„hätte ich einen Gaul, ſo wäre ich ein reicher 
Mann.“ — „Wie das?“ — „Mit einem 
guten Laſtpferd könnte ich Morgens und 
Abends Milch und Grünzeug in die Stadt 
bringen und allerlei Bedürfniſſe für die 
Sommergäſte herausſchaffen. Ah, wenn ich 
ein Pferd hätte!“ — Der König zahlte den 
Trägerlohn, erkundigte ſich nach der Wohnung 
des Mannes, der wieder zu ſeiner Hacke griff, 
und nahm Abſchied. — Als der Bauer Abends 
beim Veſperläuten an ſeiner Hütte anlangte, 
fand er die Seinigen freudeſtrahlend vor der 
Thür; unter dem Vordache aber war ein 
kräftiger Gaul angebunden. „Was ſoll das 
heißen?“ war ſeine erſtaunte Frage. „Das 
ſoll heißen, daß unſer guter Vittorio, der 
König, den Du durch den Bach getragen, 


nagelneue Goldſtücke dazu, um den Stall zu 
bauen und Geſchirr und Karren anzuſchaffen!“ 
— Der Bauer fiel faſt um vor Erſtaunen und 
Beſchämung. „Der König? Vittorio? 
Oh ... und ich habe ihn „Eſel“ genannt!“ 
— Bei der erſten Gelegenheit ritt er nach 
Turin, erwartete den König zur Stunde ſei⸗ 
ner Ausfahrt, ſprang, als er ihn kommen 
ſah, vom Pferde und trat mit abgezogenem 
Hut vor ihn hin: „Tauſend Dank, Majeſtät! 
Der Himmel vergelte es Euch an Euren Kin⸗ 
dern: Ich war der Eſel, daß ich Euch damals 
nicht erkannt habe.“ 

* Eine ergötzliche Miß deutung, jo 
ſchreibt man der „Volksrundſchau“, hat kürz⸗ 
lich ein Schreiben vom Generalkommando in 
der Lüneburger Haide erfahren. Ein Bauern⸗ 
ſohn hatte ſich zur Einſtellung bei der Garde 
gemeldet. Nach einigen Tagen erhält er Ant⸗ 
wort. Als er den Brief geleſen, fragte er 
zagend ſeinen Vater: „Vadder, kannſt Du 
mi, wenn ick na'r Garde kome, woll noch 100 
Daler mehr mitgäven, denn dat Gewehr mut 
ick mi ſülpſt köpen.“ „Wis den Breif mal 
her, Junge“, ſagte der Vater, ſetzte ſeine 
Brille auf, las auch und ſagte dann: „Ja, 
et is richtig, da ſteiht et, dat mag awer bi 
de Garde woll nich anners gahn.“ Die 
Behörde hatte in dem Brief zum Schluß ge⸗ 
ſchrieben: „Eine Gewähr für Einſtellung 
kann nicht geleiſtet werden.“ 


Heiteres. 


* Die militäriſche Köchin. Haus⸗ 
frau (zur Köchin, die eine Anzahl Liebesbriefe 
verbrennt): „Minna, was verbrennen Sie 
denn da?“ — Köchin: „Meine Militärpa⸗ 
piere, Madam'!“ 

In der Menagerie. Aufſeher (ers 
klärend): „Hier ſehen Sie den Königstiger, 
meine Herrſchaften, eines der gefährlichſten 
und ſtärkſten Raubthiere ſeiner Art; er iſt im 
Stande... weg da, Jungens! Haltet mir 
das Thier nicht am Schwanz feſt!“ 

* Familienſtolz. Hans wird ausge⸗ 
ſchickt, um einen Thaler zu wechſeln. Kauf⸗ 
mann: „Der Thaler ſieht ſo ſonderbar aus, 
iſt er denn auch gut?“ Hans: „Natürlich, 
Vater hat ihn ja ſelbſt gemacht!“ 


in Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz 
in Elbing. 


Dir das Pferd geſchickt hat und zehn = 


